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© Der Kaiſerbeſuch in den 
Reichslanden. 


Zum erſten Male ſeit ſeiner Thronbeſteigung 
erſcheint Kaiſer Wilhelm II. in dieſen Tagen auf 
elſaß⸗lothringiſchem Boden, und die ſympathiſche Theil⸗ 
nahme von ganz Deutſchland mg den erlauchten 
Monarchen bei ſeinem Beſuche in den ſüdweſtlichen 
Grenzmarken des Reiches. Seit der Wiedervereinigung 
Elſaß⸗Lothringens mit dem Mutterlande folgt ja 
letzteres allen Vorgängen in den zurückgewonnenen 
Provinzen mit lebhaftem Intereſſe und ſteigender 
Theilnahme, und dieſe widmet Alldeutſchland nun auch 
dem Beſuche ſeines jugendlichen Kaiſers in den Reichs⸗ 
landen. Wohl beſitzt derſelbe keinen ausgeſprochenen 
politiſchen Charakter, welcher Auffaſſung ſchon der 
Umſtand, daß die Kaiſerin ihren kaiserlichen Gemahl 
auf der elſäſſiſchen Reiſe begleitet, widerſpricht, aber 
dennoch läßt ſich die Bedeutung des Beſuches 
Kaiſer Wilhelm's in den jüngſten Grenzprovinzen 
des Reiches nicht verkennen, auch wenn dem 
Ereigniſſe ein beſonderer politiſcher Rahmen 
fehlt. Denn der Vorgang bringt es aller Welt — 
und zumal den Franzoſen — auf's Neue zum Be⸗ 
wußtſein, daß Elſaß⸗Lothringen unauflöslich mit dem 
deutſchen Reiche verknüpft iſt, daß es einen integriren⸗ 
den Beſtandtheil deſſelben bildet, und wenn man der 
elſäſſiſchen Reiſe Kaiſer Wilhelms gewiß keine demon⸗ 
ſtrative Spitze gegen Frankreich unterſchieben darf, jo 
iſt es doch klar, daß ſie wiederum die Zugehörigkeit 
Elſaß⸗Lothringens zum deutſchen Reiche zum entſchie⸗ 
denen Ausdrucke bringt. 2 N 

Mit dieſer Thatſache ſchien allerdings die politiſche 
Haltung der Elſaß⸗Lothringer bislang mehr oder 
weniger in Widerſpruch zu ſtehen, und namentlich 
konnten die Reichstags -Wahlen in den neuen 
Provinzen in ihren oppoſitionell gefärbten Er⸗ 
gebniſſen als ein immer wiederkehrender Proteſt gegen die 
Einverleibung dieſer doch urdeutſchen Lande in das neue 
deutſche Reich betrachtet werden. Auch die wieder⸗ 
holten Beſuche Kaiſer Wilhelms I. in den Reichs⸗ 
landen vermochten trotz der unläugbaren ſympathiſchen 
Aufnahme des greiſen Herrſchers bei der eingeborenen 
Bevölkerung nichts daran zu ändern, daß die elſäſſi⸗ 
ſchen Reichstagswahlen ſtets im proteſtleriſchen Sinne 
ausfielen, und ſelbſtverſtändlich war dies für die Re⸗ 
vanchemänner jenſeits der Vogeſen ein willkommener 
Anlaß, immer wieder gegen den Frankfurter Friedens⸗ 
vertrag zu eifern. Aber in jüngſter Zeit find erfreu⸗ 
licher Weiſe in Elſaß⸗Lothringen gerade bei Wahlan⸗ 
läſſen immer deutlichere Anzeichen dafür aufgetreten, 
daß die einheimiſche Bevölkerung des Landes von dem 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Zaſtrow. 


— 


Geſichter der Paſſe 
hende Wolken in die Luft und aus dem Maſchinenraum 
ſtiegen 


Abſtand neh f 
unter das Zeltdach des ebe 


gutes Stück 8 
zu bringen. ück Fleiſch und 


des Eſſens überlegte er, was zunächſt zu 
Zwei Wege lagen vor ihm. Er konnt ds 
dort Nachrichten aus der Heimath 

dann ſchriftlich in offener Weiſe 
ch eine Reihe von Vorfällen, die 
Verbindung zu ſtehen ſchienen, irre⸗ 
geleitet worden ſei. Der noch kürzere, einfachere Weg 
aber war der, in Swinemünde auszuſteigen und von 
dort zurückzukehren. Dieſer Schritt erſchien ihm jedoch 
in Anbetracht ſeines zuverſichtlichen Auftretens als 
ein peinliches Zugeſtändniß ſeiner Unfähigkeit für das 


übertragene Amt, weshalb er ſich für den erſten Aus⸗ b 


1 . i 
dea n den Feldſtuhl gegen die Gallerie und 


lehnte ſich zurück. Noch immer fiel die Sonnengluth 
af a Zi dahinbrauſende Schiff, aber ein kühler 
Wind ſtrich über die endlos ſich i leiſe in 
einander wogende Waſſerfläche. Machte der vor⸗ 


treffliche Wein ſich geltend oder war eine Reaction h. 


„or 


einfeitigen Verharren auf dem proteſtleriſchen Stand⸗ 
punkte nichts mehr wiſſen will, ſondern in ihrem 
einſichtsvolleren Theile heſtrebt iſt, den nun ein⸗ 
mal zu Recht beſtehenden Verhältniſſen endlich 
Rechnung zu tragen. Nicht nur ſind bei den 
Wahlen zu den Bezirkstagen und Gemeinde⸗ 
vertretungen ſeit einigen Jahren gemäßigte ein⸗ 
heimiſche, ſowie ſelbſt altdeutſche Kandidaten in vielen 
Gegenden der Reichslande durchgedrungen, ſondern es 
ſind die „Französlinge“ auch bei den inzwiſchen ſtatt⸗ 
gehabten Reichstagserſatzwahlen in Metz und Straß⸗ 
burg unterlegen. In der lothringiſchen Hauptſtadt 
wurde erſt vor Kurzem an Stelle des mandatsmüden 
proteſtleriſchen Antoine der gemäßigten Anſchauungen 
huldigende Prieſter Dellds zum Neichstagsabgeord⸗ 
neten gewählt, die Stadt Straßburg aber wird ſchon 
ſeit Jahresfriſt durch den ſich zur nationalliberalen 
Partei bekennenden Notar Dr. Petri, einen Alt⸗ 
elſäſſer, im Reichstage vertreten, und gerade hierin 
giebt ſich der beginnende Umſchwung in der politiſchen 
Stimmung der Elſaß⸗Lothringer deutlich kund. 

Unter dieſen für die Zukunft das Beſte ver⸗ 
heißenden Auſpicien vollzieht ſich nun der Bel 
Kaiſer Wilhelms in den alten deutſchen Grenzgebieten 
zwiſchen Rhein und Vogeſen, und nach den feſtlichen 
Vorbereitungen zu ſchließen, die man in Straßburg 
und Metz zu Ehren des kaiſerlichen Gaſtes getroffen 
hat — der Aufenthalt des Kaiſers in den Reichslanden 
wird ſich wegen der kurzbemeſſenen Zeit leider 
nur auf die beiden Hauptſtädte beſchränken — dürfte 
der Empfang des hohen Herrn genugſam die Umwandlung 
in den Empfindungen und Gefühlen der reichsländi⸗ 
ſchen Bevölkerung bekunden. Daß die Kaiſerreiſe nach 
dem Elſaß ſpezielle politiſche Folgen nach ji ziehen 
wird, iſt allerdings ſchwerlich anzunehmen, denn ſie 
hat eben mit der Politik an und für ſich nichts zu 
thun; deshalb dürften auch diejenigen irren, welche 
1 B. der Meinung ſind, an den Kaiſerbeſuch werde 
ich die Aufhebung der Paßzwangsmaßregeln an⸗ 
knüpfen, denn die Entſcheidung hierüber hängt ſchließ⸗ 
lich doch von anderen Erwägungen ab. Aber gewiß 
wird das Erſcheinen des Kaiſers in dem mächtig auf⸗ 
ſtrebenden Straßburg und in dem altehrwürdigen 
Metz dazu beitragen, den deutſchen Gedanken in den 
Reichslanden immer tiefere Wurzeln ſchlagen zu laſſen 
und die Beziehungen zwiſchen den füdreſtlichen 
Grenzmarken des Reiches und Alldeutſchland immer 
kräftiger und 1 zu geſtalten. In dieſer 
Sofnung folgen die herzlichen Wünſche aller deutſchen 

tämme dem Schirmherrn des Reichs über den Rhein 
nach — mögen ſie ſich herrlich erfüllen! 


gebräunte Antlitz des alten Steuermanns, der mit wohl landeinwärts gegangen 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 18. Auguſt. 

— Die Rückkehr des Kaiſers aus den Reichs⸗ 
landen wird dem Vernehmen nach am Sonntag, den 
25. Auguſt erfolgen. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Kaiſer zum 
General der Infanterie der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 


ſchen Armee ernannt worden. 


— Der Kaiſer von Oeſterreich hat den Ber⸗ 
liner Armen 15,000 Mark überwieſen; das öſter⸗ 
reichiſche Botſchaftsperſonal wurde mit zahlreichen 
Orden bedacht. 

— Freitag Nachmittag hat unter dem Vorſitz des 
Fürſten Bismarck eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
ſtattgefunden. 

— Geſtern Vormittag hat wiederum eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums unter dem Vorſitze des 
Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten Fürſten von 
Bismarck ſtattgefunden. Es dürfte ſich in dieſen 
Sitzungen um die Feſtſtellung der Vorlagen gehandelt 
haben, die dem Reichstage nach ſeinem Zuſammentritt 
zugehen ſollen. Bei dieſer Gelegenheit mag die Mel⸗ 
dung eines hieſigen Börſenblattes erwähnt werden, 
wonach die Entſcheidung über das künftige Schickſal 
des Socialiſtengeſetzes vorgeſtern an maßgebender 
Stelle getroffen worden iſt. In welchem Sinn, weiß 
das betreffende Blatt ſelbſt nicht. 

— Der Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke, 
Präſes der Landesvertheidigungs⸗Commiſſion, hat ſich 
mit längerem Urlaub nach Kreiſau begeben. — Der 
General der Kavallerie, Graf v. Walderſee, General- 
Adjutant des Kaiſers und Chef des Generalſtabes der 
Armee, hat ſich zu der Begleitung des Kaiſers nach 
Karlsruhe begeben. 

— Der Miniſter des Innern, Herr Herrfurth, 
wird zum Gebrauch einer Karlsbader Kur ſchon um 
die Mitte dieſer Woche in Urlaub gehen. Er wird in 
Folge deſſen bei der Anweſenheit des Kaiſers in Münſter 
nicht gegenwärtig ſein. 

— Der eulſche Botſchafter am öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Hofe, Prinz Heinrich Reuß VII., iſt geſtern 
Abend don hier wieder abgereiſt und hat ſich auf 
ſeinen Poſten nach Wien zurückbegeben. 

— Der franzöſiſche Botſchafter am deutſchen 
Hofe, Herbette, weilt gegenwärtig in Gurnigelbad in 
der Schweiz. 

— Bei der bevorſtehenden Anweſenheit Kaiſer 
Wilhelm's im Reichslande wird dem Monarchen 
vorausſichtlich eine Petition wegen Aufhebung des 
Paßzwanges überreicht werden. Angeregt iſt die 


. und jo war noch 


einer Ledertaſche vor ihm ſtand. Ein zweiter Blick] Manches, was nicht ſtimmen wollte.“ 


ließ ihn die gebauſchten Segel wahrnehmen, welche 


knatternd gegen die Maſten ſchlugen. Rings umher verzweifelnd und von namenloſer Angſt gefoltert. Well 
rollten bie Wogenkämme des Meeres mit ihren „O, ich 1 j gſt gef 


„Ich glaub's! .. ich glaubs!“ rief Sternberg 


Unglücklicher, da ſieht man, wie beſchränkt 


blendend weißen Schaumkronen. Eine unabjehbare unſere Fähigkeiten, wie unzulänglich unſer Wiſſen ift! 


ruheloſe Fläche von dunklem Grün, durchblitzt von 


So lange ich fern war von dem Hallunken, fand ich 


Myriaden weißer Streifen, bildete die Ferne. Zur die Spuren mit aller Geſchicklichket, und kaum bin 
Linken ſchimmerte die See im Purpur des Abendroths. ich ihm auf zwei Schritt nahe gerückt, ſo entſchlüpft 


Eine ſchmale graue L 1755 
Land 5 und 15 ſcharfen Umriſſen hob der Leucht⸗ 


Linie deutete das ſchwindende er mir wie ein Aal. 


Was ſoll ich nun beginnen?“ 


Der Steuermann beachtete dieſe Worte nicht. 


thurm von Swinemünde fi) aus dem weißgrauen] Er hatte mehr zu thun, als ſich noch weiter um den 


Nebeldunſt heraus. 
„Wir ſind auf = 
fuhr der Steuermann mit 


See, nun müſſen Sie bezahlen,“ 


würden wohl von ſelbſt aufwachen.“ 


Mechaniſch griff der junge M 


die ſchwielige Hand des Schiffers 


ſeinem treuherzigen Lächeln | ſtürzenden 
fort, „ich habe jo lang gewartet, weil ich dachte, Sie einmal den 


nn in die Taſche, lichkeit des 
nahm einen Fünfthalerſchein heraus und legte ihn in Jetzt, wo die 


eudo⸗Seemann zu bekümmern; daher entfernte er ſich. 
Das brennende Auge auf die raſtlos über einander 
Wogen gerichtet, überdachte Sternberg noch 
ſchwierigen Fall in allen ſeinen Einzelheiten 
und Verlaufsmöglichleiten. Er rief ſich die Perſön⸗ 
jungen Matroſen in's Gedächtniß zurück. 
0 Seele unbeeinflußt durch die Anweſenheit 
des gefährlichen Gegners die empfangenen Eindrücke 


„Was habt Ihr denn mit unſerem Ausreißer ges | verarbeiten konnte, brach eine ganze Welt von neuen 


macht?“ fragte Sternberg, N 5 
das zur Herausgabe beſtimmte Geld abzählte. 


D i erwiderte der Gefragte] nun wieder 
„Den haben wir abgeſetzt, den gelungenen er noch 


Ja, der iſt am Male wieder feſt ü t, den Mörder des 
die Ueberſahrt zu bee | Eberwirths All davon überzeug n rder de 
1 5 


und lachte in der Erinnerung an 
Streich über das ganze Geſicht. „ 
Lande; er hatte kein Geld, um 
0 J habt ih Land geſetzt?“ 
„Ihr habt ihn an's Land gejebt: 
erg weiter, und der kaum eingeſchläferte Wenden 
regte ſich von Neuem; „iſt er gern gegangen? 
„Na — na doch!“ lachte der Steuermann. 
wollte gern dableiben und mitfahren nach Kopenhagen, 
aber bei Lebbin haben wir 
„„Ich finde es unrecht, daß Ihr g 
Kameraden ſo wenig Rückſicht nehmt,“ 


egen einen 


der auf's Aeußerſte angeſpannten Leben geiſter einge⸗ geſetz 


t des jungen Beamten ſank 
ichen au ru. Die heißen Ygenliber fielen 
herab. Vergeblich ſuchte er die unerklärliche Müdigkeit 
Nach wenigen Augenblicken war er 


ild, von all' den glitzern⸗ 
Manches liebliche Traumen geboren, auf deren 


Ri ff dahinglitt, zog durch feine 
Rücken das ſchlanke Schiff 980 ih | cn en 
chön i d Freuden ohne Zahl. Das war 
ae en le ſterbliche Bruſt zufrieden 
ſtellen kann, und dann wurden dieſe farbenprächtigen 
Bilder plötzlich unterbrochen durch die rauhen, in 
derbem bleed ee noch Worte: 

„Nun, Herr, haben 5 

Seernberg führ empor und ſtarrte in das wetter⸗ 


Sie noch nicht ausgeſchlafen?“ 


„Na, 
Sache!“ gab der Steuermann zurü ) 
in jeinem rothen Geſichte wurde ordentlich 
zer kam mir juſt nicht vor, wie ſo'ne alte 


Er mag ſich mal auf der See herumgetrieben, haben, 


aber a ae Becher war er doch 110 
" ge Theerjacke war er ni 5 
Sternberg auf und ac krampfhaft den Arm des 


ihn an's Land gejegt.“ | auch 


in. 62 Jebt iſt er der Entdeckung mehr als je aus⸗ fen ſi 
etzt.“ 


während der Steuermann Vermuthungen und Befürchtungen herein und Stern⸗ 


berg's nur allzu lebhafte Einbildungskraft ſtellte ihm 
das ſtrikte Gegentheil von dem hin, was 
vor Kurzem geglaubt. Er war mit einem 


ſeiner Gewalt gehabt zu haben und 


achte ſich im Stillen die bitterſten Vorwürfe über 


fragte Stern⸗ ſeinen Mangel an Scharfblick und Umſicht. 


Wohl dachte er einige Minuten daran, ein Boot 
von dem Dampfſchiff zu requiriren und ſich wieder 


„Er ans Land bringen zu laſſen, aber darauf ließ der 


Kapitän ſich durchaus nicht ein und außerdem mußte 
dieſer Plan als allzu abenteuerlich erſcheinen. 


Es war ja noch nicht einmal feit 5 
n geſtellt, daß der] M 
warf Sternberg | Fremde, weil er zufällig nicht in Allem wie ein Ma⸗ 


benahm, abſolut der Mörder des Eberwirths 


ein mußte. Das Telegramm des Unterſuchungsrichters 


g 5 das ſo 'ne Cordelitz wollte dem j 
mit der Kameradſchaft Da = gäcjeln | dem Kopf e dem jungen Beamten auch nicht aus 
ſtrahlend, behauptete 


Theerjacke! über ein bedeutendes Uebergewicht 


Es war gar zu beſtimmt abgefaßt und 
Sternberg's haltlofen Vermuthungen gegen⸗ 


Stunde auf Stunde verrann. Die Sonne verſank 
im Meere und die ſonnig überſtrahlten Wogen rollten 


to“ fuhr wie feurige Lavagluthen am purpurgeſäumten Horizont 


hin. Eine graue Dämmerung legte ſich allmälig über 


Sprechers, „der junge Menſch in der zweiten Kajüte die brauſende Schaumfluth. Dumpfes Schnauben tönte 


da unten in dem Matr i 
\ oſenanzuge, mit dem ich nit 
ſeit der Abfahrt von Aa, unterhielt, ſollte kein 
e 1 ſein?“ 
0 möglich — warum nicht? Aber 
es nicht. Wenn der junge Wen wirklich von dem 
Engländer weggelaufen wär', ſo würde 


Schiff nach Kopenhagen gewollt haben, ſondern wär 


mich aus dem N 


US Rajchinenraum. Der kühle Seewind hing 
ſich ächzend in die grauen Segelwolken und glühende 
Feuerfunken ſtoben aus dem Rieſenſchlund des Schorn⸗ 


wir glauben ſteins in die Luft. 


Das Deck war frei geworden. Die Paſſagiere la⸗ 


er nicht zu] gen gähnend oder feſt ſchlafend in den Kajütenräumen. 


Nur der Kapitän ſtand auf ſeinem erhöhten Poſten 


Sache in einem Theil der reichsländiſchen Preſſe, 
welche die Reichstags⸗, Bezirkstags⸗ und Kreistags⸗ 
Abgeordneten, ferner die Landesausſchuß⸗ und Ge⸗ 
meinderaths⸗Mitglieder einlud, direct beim Kaiſer 
wegen Beſeitigung der Paßmaßregeln vorſtellig zu 
werden. 

— Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ hatten vor 
einiger Zeit einige dunkle Andeutungen über die Ab⸗ 
ſicht der Regierung gemacht, auf dem Gebiete der 
Schule in planmäßigerer Weiſe als bisher die Be⸗ 
kämpfung der ſozialdemokratiſchen Beſtre⸗ 
buugen zu betreiben. Man hatte hierin vielfach 
die Ankündigung reaktionärer Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Schule erblickt. Dieſer Befürchtung 
ſuchen nunmehr die „B. Pol. Nachr.“ mit folgenden 
Ausführungen entgegenzutreten: Weit davon entfernt, 
die Wirkſamkeit der Schule zu beſchränken, bezwecken 
die auf dieſem Gebiete angeregten Maßnahmen, 
welche ſich zur Zeit allerdings noch in dem 
Stadium vorbereitender Erörterungen befinden, 
vielmehr das Maß deſſen, was die Schule, 
und insbeſondere die Volksſchule, nach der 
erziehlichen Seite wie in Bezug auf Kennt⸗ 
nie zu leiſten vermag, ſo zu erweitern und zu ver⸗ 
tiefen, daß nach beiden Richtungen die Jugend in 
ungleich höherem Maße gegen die Verlockungen der 
ſozialdemokratiſchen Irrlehren Widerſtandskraft ge⸗ 
winnt, als bisher. Die Thatſache, daß gerade die 
durch die Erfahrung des Lebens noch nicht gereifte 
Jugend am leichteſten die Beute der Verführung 
wird, weiſt auf die Nothwendigkeit hin, hier die 
beſſernde Hand anzulegen. Nähere Mittheilungen 
darüber, wie und mit welchen Mitteln das erſtrebte 
Ziel zu erreichen ſein wird, ſind bei der bereits er⸗ 
wähnten Lage der Erörterungen zur Zeit ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ausgeſchloſſen. 

— Die Generalverſammlung des rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Roheiſen⸗Verbandes hat die Preiſe für Roh⸗ 
eiſen erhöht. 

— Vom 1. April bis 31. Juli 1889 wurde in 
den deutſchen Brennereien 626,401 hect. reiner 
Alkohol hergeſtellt. Davon wurden unter Entrichtung 
der Verbrauchs-Abgabe von 0,50 Mk. pro hect. 
325,835 hect. und von 0,70 Mk. 343,489 hect. in 
den freien Verkehr gebracht. 
Die Einnahme des Reichs an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer betrug vom 1. April bis ult. Juli 
7,096,181 Mk., d. i. 143,185 Mk. mehr, als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Baiern verein⸗ 
nahmte 216,666 (+ 16,369) Mk., Württemberg 
89,693 (+ 5831) Mk. 

— Für die Reichspoſt ſoll ein neues Gebäude 


und ſchaute weit hinaus auf die flimmernde See. Ein 

paar grüne Lichter zuckten im Vordertheil des Schiffes 

auf in bit. Reflexe ſpielten irrwiſchartig über die 
ellen hin. 

Die Schatten des Abends umfingen Meer und 
Land und hüllten auch die Seele des jungen Beamten 
allmälig in dichtere Finſterniß. Eine brennende Unruhe 
folterte ihn, die aus der Unklarheit ſeiner Entſchlüſſe 
entſprang. Im Innerſten ſeines Herzens glaubte er an 
einen glücklichen Ausgang des Unternehmens nicht mehr. 

Endlich verfügte auch er ſich in die Kajüte hinab, 
um einige Stunden der Ruhe zu pflegen. Ein Gewirr 
von Stimmen und ein wildes Hin⸗ und Herrennen 
erweckte ihn am Morgen. Noch halb im Traume 
kletterte er aufwärts. Wie ein graues, von weißen 
Blitzen durchſchoſſenes Nebelchaos lag die See vor 
ihm, aber zu ſeiner Rechten hoben ſich die prächtigen 
architektoniſchen Umriſſe glänzender Häuſerreihen 
empor, ſchlanke Thürme ſtreckten ſich ſchnurgerade in 
die klare Atmoſphäre hinein und ſchienen die Pfeiler 
zu bilden zu dem leuchtenden Himmelsdom, der ſich in 
wunderbarer Klarheit über dem ſchöngeſchnitzten Bau⸗ 
gemälde hinſtreckte. 

Und nun müßigte das feuer- und ſegelgeſchwellte 
Schiff ſeinen kühnen Flug. In graziöſer Wendung 
legte es neben der weiß ſchimmernden Landungsbrücke 
bei. Ein ſchrilles Rauſchen aus ſeiner tiefen Bruſt 
herauf übertönte die lauten Begrüßungsrufe der am 
Ufer Harrenden und der Ankommenden. Taſchen⸗ 
tücher wehten in dem klaren thaufriſchen Morgen 
hinein, Ausrufe, Fragen, ein buntes Durchein⸗ 
andergewirr von Welſch und Deutſch, erklangen auf's 
Neue, und mitten durch all' dieſe Bewegung ſchritt 
hoffnungslos und mit ſich ſelber grollend der junge 
ann, den ſein übertriebener Dienſteifer in ein 
fremdes Land und in fremde widerſtrebende Verhält⸗ 
niſſe geführt hatte. 

Wie b erſchien ihm die in's graue 
Morgengewand gehüllte däniſche Hauptſtadt! Wie 
klein, wie unſäglich thöricht kam er ſich auf dieſer 
fremden Scholle mit ſeinen überſpannten Hoffnungen, 
mit ſeinem glühenden ungebändigten Ehrgeiz vor. Da 
ſchritt er nun planlos in die einſamen Straßen hinein 
und lachte laut auf in ſchneidendem Hohn bei dem 
Gedanken, von fremdem Lande aus die Spuren eines 
Verbrechens verfolgen zu wollen, das im Vaterlande 
verübt worden. Nach langer ermüdender Wanderung 
ſtand er vor einem Hauſe ſtill, das ſich durch ſein 
Schild als Gaſthaus kundgab. Dem Pochenden wurde 
bereitwillig geöffnet. Er beſtellte ein Zimmer, machte 
ſo gut es ging Toilette, frühſtückte und durchwanderte 
dann auf's Geradewohl die Stadt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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im Thiergarten an Stelle des jetzigen Etabliſſements 
„Louiſenhof“ errichtet werden. 

— Alle in Rußland und Polen beſtehenden 
Kunſtbutterfabriken müſſen ſpäteſtens in fünf 
Jahren eingehen. Die Anlegung neuer Fabriken und 
die Kunſtbuttereinfuhr iſt verboten. 

— Die Vertreter der in dem lateiniſchen 
Münzbunde vereinigten Staaten Frankreich, Italien, 
Belgien, Schweiz und Griechenland treten am 
11. September in Paris zuſammen, um Vorberathungen 
pe Fortbeſtand oder Auflöſung des Bundes zu 
pflegen. 

— Profeſſor Virchow hat beim Schluß des 
Anthropologen⸗Kongreſſes eine Rede gehalten, in der 
er, wie bereits mitgetheilt, u. A. auch den Chau⸗ 
vinismus geißelte und im Namen des heutigen 
Deutſchland ablehnte. Virchow ſagte: „Wir Deutſchen 
waren auch einmal Chauviniſten, als unſere Kaiſer 
über die ganze Welt herrſchen wollten. Wir mußten 
hart dafür büßen, bis zu den Gräueln des dreißig⸗ 
jährigen Krieges. Der Chauvinismus kann zeitweili 
wieder aufleben, aber die Geſchichte lehrt uns, daß 


wir nicht nach fremdem Gute verlangen ſollen; das 


wollen wir Deutſche auch nicht. Wenn die anderen 
Nationen uns im Frieden laſſen, dann wollen wir 
auch im Frieden arbeiten.“ 

— Die „Poſt“ bemerkt zu der Vertheidigungs⸗ 
ſchrift Boulangers, nach welcher ihm durch einen 
organiſirten Kundſchafterdienſt gelungen ſei, die 
Spionenliſte des Militärattachés einer großen 
Macht copiren zu laſſen, Folgendes: „Sollte mit der 
kaum mißzuverſtehenden Andeutung auf einen fremden 
Militär⸗Attach der damalige deutſche gemeint ſein, ſo 
können wir auf Grund zuverläſſiger Information ver⸗ 
ſichern, daß eine derartige Spionenliſte auf deutſcher 
Seite nie exiſtirt hat. Nahe liegt vielmehr die An⸗ 
nahme, daß jener Ausdruck Boulangers nur gewählt 
iſt, weil der Spion im Hirne eines Durchſchnitts⸗ 
franzoſen eine große Rolle ſpiele und der brav’ göns- 
ral ſich gar von einer Liſte der Spione eine beſonders 
imponirende Wirkung auf die große Maſſe des franzö⸗ 
ſiſchen ze verſprochen haben dürfte.“ 

* Dortmund, 16. Auguſt. Den geſtrigen 

Berathungen der Spitzen unſerer Behörden über den 
letzten Ausſtand der Bergarbeiter hat eine ſehr ein⸗ 
ehende Berichterſtatuung zu Grunde gelegen. Das 
Ergebniß der Berathungen wird vorausſichtlich in 
einen überſichtlichen Bericht zuſammengefaßt und wohl 
auch der Oeffentlichkeit übergeben werden. Ueber die 
Einzelheiten wird noch Stillſchweigen bewahrt; doch 
heißt es, daß die vorgelegten Berichte nach 
Anſicht der an der Berathung betheiligten bi 
keinen Zweifel darüber obwalten laſſen, daß die 
Ausſtandsbewegung nicht von außen hineingetragen, 
ſondern daß ſie eine reine Lohnbewegung war. Das 
ſchließt nicht aus, daß ſie nachher von gewiſſen Seiten, 
insbeſondere von der ultramontanen Preſſe, kräftig 
geſchürt worden iſt. 

* München, 18. Auguſt. Der Prinzregent hat 
dem Generalkapitän der Leibgarde der Hartſchiere, 
Grafen Verri della Boſia, anläßlich deſſen 50 jährigen 
Dienſtjubiläums das Ehrenkreuz des Ludwigsordens 
verliehen und denſelben à la suite des 15. Infanterie⸗ 
Regiments geſtellt. 

„Straßburg i. E., 18. Auguſt. Die 
Betheiligung an der Sr. Majeſtät darzubringenden 
. S an welcher auch die Studentenſchaft und 
die Schüler der höheren Schulen theilnehmen, haben 
bis jetzt 94 Vereine mit 7500 Mitgliedern angemeldet. 
Der Fremdenbeſuch verſpricht ein außerordentlich 
ſtarker zu werden. 

* Myslowitz, 17. Auguſt. Der Reichskanzler 
geſtattete unter Bedingung ſofortiger Schlachtung die 
a: aus Rußland, aber nur über das 
Zollamt Myslowitz. 

* Ratibor, 17. Aug. Die Schweineeinfuhr aus 
Ungarn über Steinbruch⸗Oderberg nach dem Schlacht⸗ 
hauſe in Ratibor iſt freigegeben. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 17. Auguſt. Die 
„Wiener Abendpoſt“ hebt anläßlich des Geburtstages 
des Kaiſers die wahrhaft großartigen Huldigungen 
hervor, welche dem Kaiſer in Berlin als Anerkennung 
ſeiner zahlreichen Herrſchertugenden zu Theil wurden 
und jedes patriotiſche H mit Stolz und Freude 
erfüllen. — Der König Milan iſt heute Nachmittag 
hier eingetroffen und vom ſerbiſchen Geſandten em⸗ 
pfangen worden. — Das Miniſterium des Innern 
hat den Magiſtrat und die Polizeidirektion angewieſen, 
ſofortige Maßregeln zu treffen, um dem Unfuge des 
Winkelbörſengeſchäftes energiſch und nachhaltig zu 
ſteuern. — Nach einer Meldung der „Neuen Freien 
Preſſe“ aus Peſt iſt der Graf Julius Andraſſy mit 
ſeiner Familie und Profeſſor Purſesz dort eingetroffen, 
und wird am Montag eine Konſultation mit dem 
Wiener Profeſſor Dittel daſelbſt ſtattfinden. 

Frankreich. Paris, 17. Auguſt. Der Miniſter 
des Innern hat die Verbreitung und das Anſchlagen 
von Manifeſten ſeitens der durch den oberſten Ge⸗ 
richtshof Verurtheilten er: — Wie verlautet, 
beträgt die Zahl der durch die Enthüllungen des Pro⸗ 
zeſſes Boulanger kompromittirten Offiziere, deren Ent⸗ 
fernung aus dem Heere der Kriegsminiſter anordnen 
will, etwa 50. — Die Regierung entſendet außer den 
urſprünglich bezeichneten Kreuzern „Seignelay“ und 
„Condor“ die Panzerſchiffe „Devaſtation“, „Courbet“ 
und „Admiral Baudin“ unter Kontreadmiral Alquier's 
Befehl in die kretenſiſchen Gewäſſer. — Die Regierung 
will blos gegen etwa fünfzig boulangiſtiſche Offiziere 
vorgehen, dagegen etwa 1200, die Boulanger blos bei 
der Hochzeit ſeiner Tochter, bei ſeiner Wahl u. |. w. 
Visitenkarten und einfache Glückwünſche zuſchickten, 
nicht beunruhigen. 

Rußland. Petersburg, 16. Auguſt. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute nach Peterhof zu⸗ 
rückgekehrt. 

Italien. Rom, 17. Auguſt. Einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ aus Konſtantinopel zu Folge 
empfing der Sultan den italieniſchen Botſchafter und 
drückte ſeine lebhafte Freundſchaft für die italieniſche 


Königsfamilie aus; er ſei glücklich, daß Italien bei 


jeder Gelegenheit der Türkei ihre Sympathien bekunde. 
Der Sultan hat der Gemahlin des italieniſchen Bot⸗ 
Ir den Schefakat⸗Orden überſandt und das ge= 
ammte Perſonal der italieniſchen Botſchaft dekorirt. 
— Laut einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
Maſſauah ſind die Befeſtigungsarbeiten in Asmaras 
nahezu vollendet. — Ras Alula ſoll vergeblich ver⸗ 
ſucht haben, einige in italieniſchem Solde ſtehende 
Bandenführer abtrünnig zu machen. 

Rom, 18. Auguſt. Die „Riforma“ erklärt die 
Nachricht für unbegründet, daß die Abſicht beſtehe, 
nach der Rückkehr des Königs eine verſuchsweiſe 


Mobilmachung vorzunehmen und neue Befeſtigungs⸗ 


werke auf den kleineren Mittelmeerinſeln aufzuführen. 
— Der Papſt ſpendete anläßlich ſeines morgigen 
Namensfeſtes 12,000 Fres. an die Armen der Stadt, 


— Die Königin verließ heute früh Greſſoney St. Jean 
(Diſtrikt Aoſta) und begiebt ſich über Ayas nach Zer⸗ 
matt in der Schweiz. 

Neapel, 18. Auguſt. Der König und der Kron⸗ 
being find in Begleitung des Marineminiſters an 
Bord der „Savoia“ hier eingetroffen. Der Miniſter⸗ 
präſident Erispt und andere hohen Würdenträger 
waren in Barken entgegen gefahren. Die Spitzen 
der hieſigen Behörden, die hier anweſenden Sena⸗ 
toren und Deputirten erwarteten den König im 
Arſenal. - 

Serbien. Belgrad, 17. Auguſt. Ein aus den 
vornehmſten Kreiſen der Reſidenz gebildeter Ausſchuß 
wird behufs eines würdigen Empfanges der Königin 
Natalie heute zuſammentreten. 5 

Griechenland. Athen, 16. Auguſt. In Kanea 
find 1500 türkiſche Soldaten eingetroffen, weitere 
6000 Mann werden erwartet. 

Athen, 18. Augnſt. Berichten über die Vor⸗ 
bereitungen zu der Hochzeit des Thronfolgers mit der 
Prinzeß Sophie von Preußen entnehmen wir noch 
folgende Einzelheiten: Da der Palaſt des Königs recht 
klein iſt und zur Unterbringung der Gäſte, welche er⸗ 
wartet werden, bei weitem nicht ausreicht, ſo hat die 
Regierung bereits zeitweilig einige Häuſer für die 
hohen Gäſte gemiethet. Auch das junge Ehepaar wird 
ſeine Reſidenz vorläufig in einem ſolchen gemietheten 
Haft aufſchlagen. Viele vornehme Athener haben den 

Bäſten des Hofes ihre Häuſer umſonſt zur Verfügung 

geſtellt. Eins dieſer Häuſer iſt bereits für das däniſche 
Königspaar beſtimmt, welches ſeine Anweſenheit für 
die Feier zugeſagt hat. — Es gilt als ausgemacht, daß 
das deutſche, öſterreichiſche, italieniſche und engliſche 
Geſchwader im Piräus vor Anker liegen werden. Der 
Prinz von Wales wird zu Schiff ankommen, doch vor⸗ 
her feinen älteſten Sohn, Prinzen Albert, in einem 
franzöſiſchen Hafen abholen. Das engliſche Geſchwader 
wird aus den Panzerſchiffen „Admiral Duperrs“, 
„Dovaſtation“, „Seignelay“ und einem Kreuzer beſtehen, 
Anfang September im Piräus anlangen und bis zu 
Ende der Feierlichkeiten hier bleiben. Der Magiſtrat 
der Stadt Athen unterhandelt mit einem hiefigen 
Bankhaus wegen Aufnahme einer neuen Anleihe von 
1 Million Drachmen (gleich Franken), aus der auch 
die Ausgaben für die Ausſchmückung der Stadt, die 
ſehr großartig geplant iſt, beſtritten werden ſollen. 

Türkei. Konſtantinopel, 17. Auguſt. Durch 
eine Irade des Sultans iſt der bisherige Geſandte 
in Cettinje, Hußni Paſcha, zum Botſchafter in Peters⸗ 
burg und an ſeine Stelle der Militärattachs in 
Wien, Tevfik Bey, zum Geſandten in Cettinje ernannt 
worden. 

Aegypten. Kairo, 17. Auguſt. Der General 
Grenfell iſt heute hierher zurückgekehrt und wurde 
von dem Miniſterpräſidenten Riaz Paſcha, den übrigen 
Miniſtern, dem General Dorner, dem Stabe, ſowie 
den engliſchen und egyptiſchen Truppen empfangen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Bayreuth, 17. Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind um 8 Uhr hier eingetroffen und auf 
dem Bahnhof vom Prinzregenten Luitpold begrüßt 
worden. Der Kaiſer und der Prinzregent umarmten 
ſich und begrüßten ſich auf das Herzlichſte. Von den 
Künſtlern war eine Ovation veranſtaltet worden, in⸗ 
dem Mottls Kantate über Göthe's „des Epimenides 
Erwachen“ und der „Kaiſermarſch“ von Richard Wagner 
zur Aufführung gelangte. — Auf dem Bahnhof waren 
auch Deputationen des Magiſtrats⸗ und Gemeinde⸗ 
collegiums zum Empfange erſchienen. Das in dichten 
Mengen harrende Publikum begrüßte Ihre Majeſtäten 
mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. 

* Baden⸗Baden, 17. Auguſt. Der Schah von 
Perſien iſt mit dem Großherzog von Baden heute 
Nachmittag 13 Uhr nach Karlsruhe abgereiſt; von da 
tritt der Schah die Weiterreiſe nach Stuttgart an. — 
Der Großherzog verlieh dem Schah von Perſien das 
Großkreuz des Hausordens der Treue. 

* Stuttgart, 17. Auguſt. Der Schah von Per⸗ 
ſien iſt heute Nachmittag 4 Uhr 20 Min. hier ange⸗ 
kommen. Im Namen des Königs war der Prinz 
Wilhelm zum Empfang auf dem Bahnhof anweſend, 
ſowie die anderen hier weilenden Prinzen, der Miniſter⸗ 
Präſident von Mittnacht, die Generalität und eine 
Ehrenwache. Die Fahrt ging in offenen Hofequipagen 
und unter Ulaneneskorte durch den Schloßgarten nach 


der Villa Roſenſtein, woſelbſt der König den Schah 


erwartete. Auf dem ganzen Wege hatte ſich eine große 
Volksmenge angeſammelt, welche den Schah ſym⸗ 
pathiſch begrüßte. 

— Der Großherzog von Heſſen hat am 
Mittwoch der Kaiſerin Friedrich in Cronberg einen 
Beſuch abgeſtattet und ſich dann in Begleitung der 
Kaiſerin nach Homburg begeben, wo der Prinz von 
Wales inzwiſchen angekommen war. 

Fürſt Bismarck hat ſeine anfänglich für 
geſtern in Ausſicht genommene Abreiſe nach Friedrichs⸗ 
ruh verſchoben. Wahrſcheinlich wird der Kanzler heute 
oder morgen abreiſen. 

— Wie verlautet, gedenkt auch der Staatsſecretär 
des Aeußeren Graf Herbert Bismarck in den näch⸗ 
ſten Tagen einen Urlaub anzutreten. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 17. Auguſt. Die Verſuche mit dem 
neu hergeſtellten Pulver müſſen ſehr gut ausgefallen 
ſein, denn der Director der Pulverfabrik in Spandau, 
wo dasſelbe hergeſtellt wird, Oberſt Köhler, hat den 
Character als Generalmajor erhalten. 


Kirche und Schule. 

— Schulſparkaſſen. Im Regierungsbezirk Er⸗ 
furt beſtehen jetzt Schulſparkaſſen in 22 Ortſchaften, 
darunter 9 in Nordhauſen und nächſter Umgebung. 
Dieſe Schulſparkaſſen haben unter der Schuljugend 
den Sinn für Sparſamkeit und Ordnungsliebe ſehr 
gefördert und vielen Nutzen geſtiftet, ganz beſonders 
auch für die Confirmationszeit, in welcher die meiſten 
Auszahlungen (für Beſchaffung der Kleidungsſtücke, 
wozu die Kinder Jahre lang ſparen) ſtattfinden. 

* Berlin, 18. Auguſt. Der Gemeindekirchenrath 
von St. Marien und St. Nicolai beabſichtigt, in den 
betreffenden Kirchen den Klingelbeutel aufzuheben und 
hat bei dem Magiſtrat als Patron dieſer Kirchen die 
Zuſtimmung hierzu nachgeſucht. Der Magiſtrat hat 
deſchloſſen, dieſe Zuſtimmung zu ertheilen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 17. August. Unſeren geſtrigen Mit⸗ 
theilungen über die projektirte Einführung elektriſcher 
Beleuchtung in Danzig haben wir noch hinzuzufügen, 
daß für die Einrichtung der Zentralſtation zur Er⸗ 
zeugung des elektriſchen Stromes der Stockthurm am 
hohen Thore in Ausſicht genommen iſt. Der Preis 


des elektriſchen Stromes für einfache Flammen ſoll 


auf 4—6 Pfg. ſtündlich bemeſſen, bei 16kerzigen 


Glühlampen, complicirten Bogenlampen ꝛc. auf 12 bis 
15 Pfg. erhöht werden. Wer nicht 548 Gebrauchs⸗ 
ſtunden jährlich bezahlt, hat 2 Pfg. Entſchädigung per 
ausgefallener Stunde zu zahlen. — Während die 
Seeſchifffahrt ſich ein wenig hebt, ruht die Kahnſchiff⸗ 
fahrt faſt vollſtändig. Die kaum nennenswerthen 
Frachten werden zu den niedrigſten Preiſen vergeben 
und decken kaum die Unkoſten der Fahrt. Unter 
ſolchen Umſtänden gehen die Kahnſchiffer einem trau⸗ 
rigen Winter entgegen. Die Zahl der hier auf Fracht 
wartenden Oderkähne überſteigt bereits die Zahl 60. 

* Prauſt. Am Dienſtag, den 22. Oktober, wird 
in Prauſt ein Viehmarkt abgehalten werden, wogegen 
der auf den 10. Dezember d. J. in Straſchin ange⸗ 
ſetzte Schweinemarkt aufgehoben wird. . 

* Tuchel, 16. Auguſt. Geſtern Abend erhängte 
ſich hierſelbſt in ſeiner Wohnung der Gerichtsbote 
Schachſchneider. Der ſogleich herbeigerufene Arzt 
konnte nur den bereits eingetretenen Tod conſtatiren. 
an zu dem Selbſtmorde iſt bis jetzt unbe⸗ 
annt. 

* Kulm, 16. Auguſt. Geſtern ſind auf dem 
fürſtlich Bentheim'ſchen Gut Baumgart drei Scheunen 
niedergebrannt, wobei auch die ganze bisherige Ernte 
ein Raub der Flammen wurde. 

* Thorn, 17. Auguſt. Der Ulan Adolf Stark 
vom 4. Ulanen⸗Regiment iſt durch kriegsgerichtliches 
Erkenntniß wegen ſchweren Diebſtahls mit Entfernung 
aus dem Heere, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von zwei Jahren, mit einem Jahre 
e und Zuläſſigkeit der Polizei⸗Aufſicht beſtraft 
worden. 

* Hammerſtein, 16. August. Die feierliche Ent⸗ 
hüllung des auf dem hieſigen Marktplatze errichteten 
Standbildes Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Wil⸗ 
helm I. wird am 2. September d. J., dem denkwürdigen 
Tage von Sedan, ſtattfinden und verſpricht die Feier 
eine großartige zu werden. 

* Schloppe, 15. Auguſt. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall traf den Beſitzer Klingbeil in Büben. Eine 
ihm gehörige Scheune, in der ſich faſt die ganze dies⸗ 
jährige Ernte befand, brannte bis auf den Grund 
nieder. 36 Schafe fanden in den Flammen ihren 
Tod. Das Feuer ſoll durch einen Handwerksburſchen 
angelegt worden ſein. 

* Kaukehmen, 16. Auguſt. Am 12. d. M. ver⸗ 
ſtarb hier plötzlich der in allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung gleich hochgeachtete und beliebte Sanitätsrath 
Herr Dr. Ritter an den Folgen einer Blutvergiftung, 
die er ſich bei einer Sektion zugezogen hatte. 

* Schwetz. Das merkwürdigſte Denkmal aus 
der Zeit des Heidenthums iſt dem hieſigen Kreiſe in 
dem gewaltigen Granitblock aufbewahrt, welcher in der 
königlichen Forſt zwiſchen der uralten Burgſtätte 
Groddek und dem Gute Bellno, in der Nähe des 
linken Schwarzwaſſerufers und der Eiſenbahnbrücke 
auf einem ſanft aufſteigenden Hügel liegt. Er mißt 
28 Schritte im Umfange und 8 Fuß in der lichten 
Höhe. Nach Oſten und Süden hat er die Geſtalt 
eines Würfels, die Gleichmäßigkeit der Oberflächen 
läßt auf künſtliche Bearbeitung ſchließen. Die ur⸗ 
ſprüngliche Form der Nordfläche iſt durch Abſpren⸗ 
gung eines anſehnlichen Stückes zerſtört. Infolge 
ſtufenartiger Abſätze auf der Weſtſeite wird die Be⸗ 
ſteigung des Scheitels ermöglicht. Der Scheitel hat 
acht Fuß im Quadrat und zeigt Einhöhlungen, welche 
an die der Rügener Opferſteine erinnern. Auffallend 
iſt der lichte Streifen an der Weſtſeite, wo der ſonſt 
bemooſte Granit in hellem Roth ſchimmert. Genera⸗ 
tionen von Hirtenkindern haben dieſen Streifen polirt, 
indem ſie erſt den Stein erklimmten und dann voller 
Freude herabrutſchten. Im Volksmunde führt der 
alte Block die Bezeichnung „Teufelsſtein.“ 

* Rieſenburg, 16. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht ſind die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des 
hieſigen Abbaubeſitzers Fleiſchauer ein Raub der 
Flammen geworden. Sechs Pferde, mehrere Schweine, 
Gänſe und Hühner, ſowie ſämmtliches Inventar und 
Mobiliar ſind vom Feuer vernichtet. 

* Königsberg, 17. Auguſt. Einer unſerer ange⸗ 
ſehenſten Aerzte, Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Wilh. 
Schiefferdecker, iſt vorgeſtern in dem Alter von beinahe 
72 Jahren vom Tode ereilt worden. — Heute waren 
auf dem Viehmarkt nicht weniger als 15000 Gänſe 
aufgetrieben. — Bon jeher hat ſich unſere Stadt 
leider durch große Unreinlichkeit in den Straßen und 
auf den öffentlichen Plätzen ausgezeichnet. Von 
Seiten der ſtädtiſchen Verwaltung hat man dies durch 
den großen Laſtwagenverkehr und den ſchlechten 
Untergrund zu entſchuldigen geſucht. Nun hat aber 
jüngſt die Polizei eine dringende Aufforderung 
an den Magiſtrat gerichtet, ohne Rückſicht auf Koſten⸗ 
erſparniß ſchleunigſt für größere Reinhaltung der 
Straßen Sorge zu tragen. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben daher beſchloſſen, dieſe Angelegenheit in einer 
gemiſchten Kommiſſion zu berathen. 

Sensburg, 15. Auguſt. Beim Bau der 
Chauſſee von hier nach Nikolaiken wurden, der 
„Lyck. Ztg.“ zu Folge, in einem Hügel im Dorfe 
Koſſewen viele irdene Urnen mit alten Münzen, 
Perlen und verſchiedenen Geräthen gefunden. Bei 
leiſeſter Berührung fielen die Urnen auseinander. 
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gefundenen Sachen, zu welchen auch Schwerter und 
Sporen gehörten, in Empfang. 

* Schiewenhorſt, 16. Auguſt. Auf eigen⸗ 
thümliche Weiſe wurde hier vor kurzer Zeit ein Haus 
ein Raub der Flammen. Ein Eigenthümer hatte auf 
dem Hausboden eine Quantität ungelöſchten Kalkes 
untergebracht. In einer Nacht drang der Regen 
durch das ſchadhaft gewordene Dach und feuchtete den 
Kalk ſo an, daß er zu löſchen anfing. Das Ziſchen 
und Brodeln des Kalkes weckte den Eigenthümer aus 
dem Schlafe, der nun die Gefahr erkannte und auch 
begriff, das hier mit Waſſer nicht zu löſchen fei. Er 
machte ſich in Eile daran, ſein Inventarium zu retten, 
und bald ſtand das Haus in Flammen. 

* Memel. In der Zeit vom 6. bis 13. Auguſt 
ſind nach dem „M. D.“ in Schwarzort 130 neue 
Kurgäſte hinzugekommen, und beträgt die Geſammtzahl 
derſelben mit Einſchluß der früheren Liſte 921, eine 
Zahl, die im vorigen Sommer nicht erreicht worden iſt. 

* Inſterburg. Der Gutsbeſitzer Herr Hasperg 
zu Szieleitſchen hat letztgenanntes Gut mit ſämmtlichen 
Vorwerken, dem lebenden und tödten Inventarium 
und der ganzen Ernte an den Kaufmann Herrn 
A. Döhring von hier für den Preis von 222,115 Mk. 
verkauft. (O. Vz.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. i 
Nachdruck verboten. 
20. Auguſt. Anfangs kühl, dann warm, heiter, 
wolkig, zum Theil bedeckt, Regen und Gewitter. 
Später kühl. Friſchwindig. 


21. Auguſt. Wolkig, theils ſonnig und heiter, 
theils bedeckt und Regen. Mittags warm und 
ſchwül, ſonſt kühl. Nachts kalt; wandernde 
Wolken. Schwacher bis friſcher Wind. Im 
Süden Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 19. Auguſt. 

* [Fabrik⸗Verkauf.] Wie wir von durchaus zu⸗ 
verläſſiger Seite erfahren, iſt ſoeben die Blech⸗ und 
Lackirwaaren⸗Fabrik des Herrn Stadtrath Neufeldt 
an die Berliner Bank in Berlin verkauft worden. 
Dieſe wird das Werk in eine Actien-Geſellſchaft unter 
der Firma „Metallwaaren-Fabrik und Emaillir⸗ 
werk Adolph H. Neufeldt“ umwandeln. Herr 
Neufeldt hat ſich auf zehn Jahre hinaus verpflichtet, 
der Fabrik als oberſter Leiter vorzuſtehen. 

* [Die Herren Siameſen ſcheinen ſich bei uns 
ſehr gut gefallen zu haben. Ihre zu Sonnabend 
Abend angeſetzte Abreiſe wurde aufgeſchoben und fand 
erſt geſtern mit dem Mittagscourirzuge in dem ihnen 
zur Verfügung geſtellten Salonwagen ſtatt. 

* Krankenträgerübung.] Die im Herbſt vori⸗ 
gen Jahres neu organiſirten beiden Krankenträger⸗ 
Abtheilungen Neukirch- und Nogat⸗Niederung, in 
Verbindung mit einer zweiten in Elbing gebildeten 
Colonne, legten geſtern durch eine Uebung den Be⸗ 
weis ab, daß ſie nunmehr in dem, einem edlen Zwecke 
dienenden Berufe ſoweit ausgebildet ſind, daß ſie im 
Falle eines Krieges oder einer Ueberſchwemmung die 
nöthigen Dienſte als Krankenträger und als Retter 
der in Gefahr ſich Befindenden leiſten können. Um 
12 Uhr Mittags traten im Saale des Kaiſergartens 
hierſelbſt die Colonne Nogat⸗Niederung in Stärke 
von 14 Mann, einſchließlich des Patrouillenführers, 
mit drei Tragen, die Colonne Neukirch⸗Niederung, 
17 Mann ſtark, mit 3 Tragen, und die Elbinger 
Abtheilung mit 15 Mann und 3 Tragen unter 
Führung ihres Leiters und Commandeurs, des König⸗ 
lichen Stabsarztes Herrn Dr. Hantel von hier, 
an. Die zum Examiniren eingeladenen Aerzte, 
die Herren Dr. Neſſelmann, Dr. Baatz und 
Dr. Ilgner von hier, ſowie Dr. Donner aus 
Tolkemit und Dr. Borgien aus Jungfer, richteten in 
Gegenwart des Herrn Oberſtlieutenant v. Szepanski⸗ 
Marienburg, des Herrn Hauptmann v. Loſſow⸗ 
Elbing und der Vorſitzenden der Kriegervereine 
Elbing, Neukirch⸗ und Nogat⸗Niederung nun an die 
Krankenträger verſchiedene Fragen: was fie zunächſt 
beim Antreffen von Verwundeten und bei den ver⸗ 
ſchiedenen Verwundungen zu thun und wie ſie ſich 
beim Kriege auf dem Kampfplatze in Betreff des Auf⸗ 
ſuchens der Kranken und Verwundeten zu verhalten 
hätten u. ſ. w., welche ſehr ſachgemäß beantwortet 
wurden. Während des Examens erſchien der eben⸗ 
falls eingeladene Herr Regierungspräſident v. Heppe 
aus Danzig, geführt von Herrn Landrath Etzdopff, 
Herrn Oberbürgermeiſter Elditt, Herrn Bürgermeiſter 
Möller und Herrn Domainenrath Staberow; 
ferner waren noch erſchienen als Vertreter des 
Landkreiſes die Gutsbeſitzer Herren Schwaan⸗ 
Wittenfelde und Baerecke-Spittelhof. — Der 
Vorſitzen de des hieſigen Kriegervereins, Herr Haupt⸗ 
mann Fuchs, begrüßte mit einigen Worten den 
Herrn Regierungspräſidenten und dankte für das 
Intereſſe, welches Bee durch ſein perſönliches 
Erſcheinen für dieſe edle Sache bekunde. Der Herr 
Präſident erwiderte hierauf, daß er gerne der Ein⸗ 
ladung gefolgt und erſchienen ſei und die Sache, ſoviel 
an ihm liege, fördern und warm unterſtützen werd. 
Um 1 Uhr marſchirten dann die Kolonnen unter 
Vorantritt der Braunsberger Muſikkapelle nach 
Engliſch⸗Brunnen zur Felddienſtübung. Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident und die andern Herren, zu welchen 
noch Herr Baurath Lehmann und Herr Oberin⸗ 
genieur Zieſe kamen, fuhren nach Einnahme eines 
kleinen Frühſtücks per Dampfer „Forelle“ ebenfalls nach 
Engliſch⸗Brunnen, wo dann an der fiskaliſchen Brücke 
die Uebungen vorgenommen wurden. Es wurde 
recht verſtändlich gezeigt, wie man bei Ueber⸗ 
ſchwemmungen Vieh und Menſchen aus Gebäuden 
per Boot rettet, Schwerkranke per Trage aus 
Gebäuden auf Böte bringt und transportirt, auch 
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ſchwemmungsgebiets, wobei man einen Gefangenen 
transportirte, an den Herrn Präſidenten abgeſtattet. 
Ferner fand dann die Abſuchung eines Schlachtfeldes 
nach Verwundeten, deren Verbindung und Trans⸗ 
portirung per Trage und per Wagen Hat, wobei die 
verſchiedenen Aerzte aſſiſtirten und dem Herrn Oberſt⸗ 
lieutenant v. Szepanski von Herrn Stabsarzt 
Dr. Hantel Bericht erſtattet wurde. Eine Marſch⸗ 
übung auf dem Felde neben der Brauerei 
machte den Beſchluß. Herr Oberſtlieutenant v. Sze⸗ 
panski ſprach ſeine Freude und Anerkennung aus über 
die Leiſtungen, insbeſondere der beiden neuen Colonnen 
Nogat⸗ und Neukirch⸗Niederung, welche jetzt ſoweit 
ausgebildet ſind, daß ſie im Falle der Noth Ver⸗ 
wendung finden können, und dankte allen, auch den 
Herren Doctoren für ihre Mühe, Zeit und Opfer, die 
fie dieſer humanen Sache widmen. Um 43 Uhr 
verſammelte man ſich dann im Garten von Engliſch 
Brunnen, um nach gethaner Arbeit ſich durch Speiſe 
und kühlen Trunk zu ſtärken. Herr Rollmann, 
Vorſitzender des Kriegervereins Nogat- Niederung, 
toaſtete auf Herrn v. Szepanski, Herr Lehrer 
Neumann Neuhof, Vorſitzender des Kriegervereins 
Neukirch⸗Niederung, auf Herrn Dr. Hantel und Herr 
Dr. Hantel auf unſere greife Kailerin Auguſta, 
die Schirmherrin und Pflegerin vom Rothen Kreuz. 
Nach 6 Uhr wurde der Rückmarſch nach der Stadt 
angetreten und die Colonnen aufgelöſt. 

* [Der Werkmeiſterverein] beſichtigte Sonn⸗ 
abend das Meſſingwerk des Herrn Stadtrath Räuber, 
wozu ſich die Mitglieder beinahe vollzählig eingefunden 
hatten, was dadurch ermöglicht wurde, daß der Beſuch 
des Abends von 8 Uhr an, wo ſich die Fabrik in 
voller Thätig eit bei der Nachtſchicht befand, ſtattfinden 
konnte. Der Verein wurde von Herrn Räuber jun. 
empfangen und zur Fabrik geleitet, von da die 
Führung vom Betriebsingenieur Herrn Gurnick und 
den im Werk angeſtellten Meiſtern übernommen, welche 
eingehend das ganze Werk in ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
erklärten; daſſelbe bietet des Hochintereſſanten viel, da 
jeder Theil, wie Gießerei, Drahtzieherei, Walzerei 
u. ſ. w. mit ihren nach der neueſten Conſtruktion 
eingerichteten Maſchinen ſich als äußerſt produktions⸗ 
fähig und gut eingerichtet darſtellten, ſo daß die Be⸗ 
ſucher, aufs höchſte befriedigt, den Herren Chefs des 
Werkes ſowie dem Betriebsingenieur und Procuriſten 
Herrn Gurnick den beſten Dank für das liebens⸗ 
würdige Entgegenkommen ausſprachen. 

* Das geſtrige ſchöne Sonntagswetter! hatte 
die an faſt unendliche Regentage gewöhnten Städter in 
ungezählten Mengen in's Freie gelockt. Ein bunt 
belebtes Bild lieferte der Elbingfluß, wo außer dem 
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Kahlberger Tourdampfer, der Dampfer Marie ſtünd⸗ 
liche, voll beſetzte Reiſen nach Schillingsbrücke, zum 
Beſuche des Stiftungsfeſtes des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialfechtvereins, unternahm, während Dampfer 
Kronprinz wieder den nördlichen Theil des Elbings 
durchfurchte. Von Spazierbooten war miethsweiſe 
nichts mehr aufzutreiben, dieſelben ſchwammen wie 
ausgeſtreute Nußſchaalen auf der Waſſerfläche umher. 

* [[Das Schwimmfeſt], welches am Sonnabend 
Nachmittag in der hieſigen Schwimmanſtalt ſtattfand, 
verlief in programmmäßiger Weiſe zur Zufriedenheit 
der Theilnehmer und Zuſchauer. Zuerſt kamen 
Sprung, Schwimm⸗ und kleinere Taucherübungen der 
Schwimmer im Alter von 9—13 Jahren; hierauf folgten 
militäriſche Exerzitien der erwachſenen Schwimmer. 
Das Wettſchwimmen fand in drei Abtheilungen und 

zwar 1) für diesjährige Schwimmſchüler, 2) für 
Knaben im Alter von 9—13 Jahren, 3) für Er⸗ 
wachſene, ſtatt. In der erſten Abtheilung gingen als 
Sieger hervor: Liczewsky (1. Preis), Grand (2. Preis), 
Hoepner (3. Preis); in der zweiten Abtheilung: 
Surand (1. Preis), Ulrich (2. Preis), Siebert (3. Preis); 
in der dritten Abtheilung: v. Roy (1. Preis), Kloſe 
(2. Preis), Hirſchfeld (3. Preis.) Die anderen 
Nummern wurden mit großer Exaktheit durch⸗ 
geführt, hauptſächlich ſeien die Leiſtungen der 
Herren Siebert, v. Roy und Kloſe erwähnt; ferner 
der Taucherreigen von Siebert, Kloſe, Holzrichter und 
Sadlowsky. Nach Schluß machten Kloſe und Holz⸗ 
richter noch einige überraſchende Taucherübungen, u. a. 
holten ſie an einer 15—20 Fuß tiefen Stelle Grund⸗ 
erde an die Oberfläche des Waſſers. Schließlich iſt 
noch zu bemerken, daß die Sprungübungen des Herrn 
Sadlowsky vom hohen Thurm ſich ſowohl durch Ele⸗ 
ganz als Kühnheit auszeichneten. Nach Beendigung 
des Schwimmens hielt Herr Kreisſecretär Worzewsky 
eine Anſprache, in welcher er anführte, daß die Leiſtungen 
der Schwimmer die Erwartungen des Publikums be⸗ 
deutend übertroffen hätten und vielfach hohe Anerkennung 
verdienten, und ſchloß mit einem 125 auf den Schwimm⸗ 
ſport und ſpeciell auf die anweſenden Schwimmer. 
(Ein eigenartiges Concert] wird bei hoffent⸗ 
lich günſtiger Witterung morgen im Garten von 
Bellevue ſtattfinden. Herr O. Pelz wird Nachmittags 
concertiren und Abends Schlachtmuſik veranſtalten, 
begleitet von Gewehrſalven und Kanonendonner; dazu 
wird der ganze Garten illuminirt und bengaliſch er⸗ 
leuchtet, und zum Schluß ein großes Brillant⸗Feuer⸗ 
werk wet werden. 

b err Grahl, welcher bekanntlich ein ſehr be⸗ 
liebtes Mitglied der Schöneck ſchen Theben Geſelſcaft 
war, iſt wiederum für die Winterſaiſon am Königs⸗ 
berger Stadttheater engagirt worden. Herr Grahl 
ſingt zweite Baritonpartien. Als erſter Baritoniſt iſt 
wie wir bereits mittheilten, der Herzogl. Kammerſänger 
Herr Be 1 me fen rt 

N erſonalien. Der Referendarius 

Styller in Strasburg Weſtpr. ift in den Bezirk 1 
Oberlandesgerichts zu Breslau übernommen. 
(Aus dem Militär⸗Wochenblatt.] Dr. 
Sammerjehmibt, Unterarzt vom Grenadier⸗Regiment 
könig Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1 mit Wahr⸗ 
nehmung einer vacanten Aſſiſt-Arztſtelle beauftragt. 
Klüppel, Lazareth⸗Verwaltungs-Inſpector in Glatz, 
nach Allenſtein, Sachtſchale, Lazareth-Inſpector in 
Allenſtein, nach Glatz verſetzt. 
[Für unſere Jäger] ift der morgige Tag von 
großer Bedeutung. Heute werden die Gewehre revi— 
dirt, die Hunde nochmals einer Probe unterworfen, 
und morgen geht es hinaus ins Feld, denn die Jagd 
925 Dre balee iſt für Weſtpreußen von morgen ab 
attet. 
* [Eine merkwürdige richterliche Entſchei⸗ 
dung über die Fortbildungsſchule] iſt in dieſen 
Tagen von dem Schöffengericht zu Wongrowitz gefällt 
worden. 
finden wird, theilen wir nach dem Bericht der „Oſtd. 
Preſſe“ darüber Folgendes mit: Der Baumeiſter Sro⸗ 
czynski aus Wongrowitz war vor einiger Zeit von der 
Polizei in eine Geldſtrafe genommen worden, weil er 
es ln hatte, ſeine Lehrlinge in die Fortbildungs⸗ 
ſchule zu ſchicken. Hiergegen erhob S. Einſpruch und 
das Schöffengericht ſprach ihn von der Strafe und 
Koſten frei. In der Begründung des Urtheils heißt 
ER „Am 1. Januar 1888 hat die hieſige Polizei im 
Wg dende mit den ſtädtiſchen Behörden auf Grund 
1 Geſetzes vom 11. März 1850 eine Verfügung er⸗ 
bien, wonach jeder Unternehmer ſeine Lehrlinge in 

= Fortbildungsſchule ſchicken müſſe. Zu dem Erlaß 
verſchiedener Anordnungen (im Einverſtändniß mit den 
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zeichnet jedoch jene Gegenſtände näher, welche den 
polizeilichen, Anordnungen unterworfen ſind. Hierbei 
iſt aber nicht die Rede von einer Schule, und es 
würde ſich ſomit der polizeiliche Erlaß einzig unter 
Lit. i des erwähnten Paragraphen einbeziehen laſſen, 
worin es heißt, daß hierzu gezählt wird: „Alles an⸗ 
dere, was im beſonderen Inkereſſe der Gemeinden und 
Einwohner polizeilich angeordnet werden muß“. Ge⸗ 
ſetzeskraft würde demnach, was die Schule anbetrifft, 
die polizeiliche Verfügung nur dann haben, wenn die 
Fortbildungsſchule in dem beſonderen Intereſſe der 
Gemeinden und ihrer Bewohner läge. Solch ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe beſteht bei der Volksſchule, wo ein 
jedes Kind verpflichtet iſt, bis zum 14. Jahre die ge⸗ 
gleicht Schule zu beſuchen. Eine höhere Bildung, 
Er viel ob fie in Gymnaſien oder anderen Lehr⸗An⸗ 
el en gewährt wird, iſt nicht ein allgemeines Inter⸗ 
eſſe, vielmehr ein privates, und es hängt von dem 
Willen eines jeden Einzelnen ab, eine ſolche Schule zu 
beſuchen oder nicht. Die Fortbildungsſchule — wie 
der Name auch ſelbſt ſchon ſagt — ſoll die Bildung 
nur ergänzen, hat alſo kein allgemeines Intereſſe. Die 
Polizei hat demnach kein Recht, in Betreff dieſer 
Schule etwas anzuordnen, und ſobald ſie ſolche Ver⸗ 
fügungen erläßt, ſind dieſelben nicht rechtsverbindlich.“ 

Schifffahrt.“ Der nördliche Wind, welcher 
ſeit Sonnabend eingetreten iſt, hat auch unſere Schiff⸗ 
fahrt wieder etwas mehr belebt; geſtern Vormittag 
traf am Packhofe bereits ein Schooner ein, dem Nach⸗ 
mittag der norwegiſche Schooner Septime, vom 
Bugſirdampfer Rapp geſchleppt, folgte. Wahrſcheinlich 
führen beide Schiffe Hering⸗ oder Kalkladung. Auch 
mit Kohlen trafen geſtern ſucceſſive 5 Fahrzeuge hier 
ein und legten ſich am Schiffsholm feſt. 

* (Die erweiterte Rohrleitung] für unſer 
Leuchtgas ſcheint jetzt auch im Innern der Stadt in 
Angriff genommen werden zu ſollen, wenigſtens ſieht 
man längs des Rathhauszaunes eine Menge eiſerne 
Rohre lagern, deren lichte Weite darauf ſchließen läßt, 
daß ſelbſt bei ſehr ſtark vermehrtem Gasconſum die 
berücksichtigte Weite hinreichend ſein wird. 5 
„Für die bevorſtehenden Brigademanöver 
ſind folgende Anordnungen getroffen worden: Die 
Detachements⸗Uebungen der comb. 3. Brigade leitet 
der Generalmajor Freiherr v. Röſſing. Es werden 
ihm zugetheilt: 3. Infanterie⸗Brigade, Jäger⸗Bataillon 


Bei dem allgemeinen Intereſſe, das dieſelbe 


Graf York, 4. Dragoner⸗Regiment Nr. 10, 5. Ulanen⸗ 
Regiment Graf Dohna, Feld ⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 
16 ohne 3. Abtheilung. Stab und 2. Compagnie des 
Pionier Bataillons Fürſt Radziwill, nebſt Train⸗ 
Detachement (4 Fahrzeuge). Die Detachements⸗Uebungen 
der comb. 4. Brigade leitet der Generalmajor Michaelis. 
Es werden ihm zugetheilt: 4. Infanterie⸗Brigade, 
Unterofficierſchule Marienwerder, 1. Leib-Huſaren⸗ 
Regiment, 1. Dragoner⸗Regiment v. Wedell, 3. Ab⸗ 
theilung des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 16, 4. Com⸗ 
pagnie des Pionier⸗Bataillons Fürſt Radziwill, nebſt 
Train⸗Detachement (4 Fahrzeuge). 

*Die Zuckerfabrik Altfelde] hat pro 1888—89 
einen Reingewinn von 61,468 M. erzielt. Zur Ver⸗ 
theilung gelangen 19,000 M. und wurde beſchloſſen, 
eine Dividende von 3 pCt. zu zahlen. Das erzielte 
Reſultat iſt nach dem Bericht ein recht günſtiges, be⸗ 
ſonders wenn man bedenkt, daß in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmung bedeutend weniger Rüben haben gebaut 
werden können, wodurch die Rübenzufuhr eine um 
etwa die Hälfte geringere geweſen iſt. 

* [Ein Abſterben vieler Bäume], namentlich 
von Kaſtanien und Linden, macht ſich ſeit einiger Zeit 
bemerkbar, ohne daß man im Stande iſt, einen Grund 
dafür ermitteln zu können. Namentlich macht ſich 
dieſe Calamität auf der Reiferbahn, in der langen 
Niederſtraße und auch an der Bahnhofspromenade be⸗ 
merkbar. Am auffälligſten tritt dieſe Erſcheinung an 
den ſchönen Linden in der Kettenbrunnenſtraße am 
Hotel de Berlin zu Tage, welche trotz ſtarken Aus⸗ 
— und Beſchneidens faſt alles Laub eingebüßt 

aben. 

* [Pferdediebſtahl.] In der Nacht zu Sonn⸗ 
abend ſind dem Beſitzer W. in Pordenau, Kr. Marien⸗ 
burg, 2 braune Stuten und ein Korbwagen geſtohlen. 
Man vermuthet, daß das Fuhrwerk hierher ſeinen Weg 
genommen hat. 

* Ueberfall.] Ein in der Brandenburgerſtraße 
wohnhafter Schriftſetzergehilfe wurde in verfloſſener 
Nacht von einem Menſchen kurz vor ſeiner Wohnung 
überfallen, zunächſt mit einem Ochſenziemer geſchlagen 
und dann durch mehrere Meſſerſtiche verletzt. 

Aus Anlaß einer Prügelei] ſah ſich der 
Nebierwächter des Alten Marktes genöthigt, in der 
Nacht zu geſtern einzuſchreiten. Hierbei wurde er 
aber von einem der Betheiligten angegriffen und 
durch Fauſtſchläge gemißhandelt. Es erfolgte nun⸗ 
mehr die Verhaftung des Thäters. 


Kunſt und Literatur. 


— Profeſſor Anton von Werner weilte dieſer 
Tage in Lübeck und hat ſich, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, 
bereit erklärt, die Entwürfe für ein Kaiſer⸗Moſaik⸗ 
bild im Treppenhauſe des dortigen Rathhauſes, wozu 
Senat und Bürgerſchaft 100,000 ME. bewilligt haben, 
zu übernehmen. g 

* Bayreuth, 18. Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſowie der Prinzregent von Bayern wohnten 
geſtern Abend der Aufführung der „Meiſterſinger“ 
bei. Die Vorſtellung nahm unter der Leitung von 
Hans Richter einen überaus glänzenden Verlauf. 
Die Hauptrollen waren durch die Herren Betz 
(Sachs), Gudehus (Walter), Friedrichs (Beckmeſſer), 
Hofmüller (David) und die Damen Dreßler (Eva 
und Staudigl (Magdalena) beſetzt. Die Majeſtäten 
und der Prinzregent wurden bei der Auffahrt und 
Abfahrt von dem zahlreich verſammelten Publikum 
ſtürmiſch begrüßt. — Bei der heutigen Hoftafel 
brachte der Prinzregent das Wohl der Erlauchten 
Säfte aus. Die Muſik intonirte darauf „Heil Dir 
im Siegerkranz“. Sodann trank Kaiſer Wilhelm auf 
das Wohl des Prinzregenten, worauf die Muſik die 
bayeriſche Volkshymne ſpielte. Kurz darauf brachte 
Se. Majeſtät einen Toaſt auf den Kaiſer von 
Oeſterreich aus, deſſen Geburtstag am heutigen Tage 


— 


iſt. Die Muſik ſpielte die öſterreichiſche National⸗ 
hymne. Nach der Tafel fand Cercle ſtatt. Der 


Kaiſer und die Kaiſerin werden morgen Vormittag 
9 Uhr die Reiſe nach Karlsruhe antreten. Der 
Prinzregent kehrt bald darauf nach München zurück. 
Baſel, 17. Auguſt. Am Sarge des hier ver⸗ 
ſtorbenen Literatur- Hiſtorikers Profeſſor Gelzer 
ließen der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden einen prachtvollen Kranz mit einer Schleife in 
den badiſchen Landesfarben mit folgender Widmung 
niederlegen: „In unvergänglicher Freundſchaft und 
Dankbarkeit gewidmet! Friedrich und Luiſe, Großherzog 
und Großherzogin von Baden.“ 

* Berlin, 18. Auguſt. Exnſt von Wilden⸗ 
bruch, welcher aus Anlaß des kaiſerlichen Beſuches 
den e Herrſcher mit einem weihevollen 

edicht begrüßt hatte, erhielt nach der „Budapeſter 
Korreſpondenz“ den Orden der Eiſernen Krone. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 17. Auguſt. Eine für die Berliner 
ſehr unliebſame Neuerung iſt eingetreten; während 
der Anweſenheit der kaiſerlichen Familie iſt der 
Durchgang durch das Schloß geſperrt. Eine 
Hamburger Dampfer⸗Geſellſchaft will in Concurrenz 
mit den Berliner Dampfergeſellſchaften zur Beſuchung 
der Spree mit Vergnügungs⸗Dampfern treten. — 
Der Innungsverband deutſcher Baugewerksmeiſter 
hält vom 1. bis 3. September ſeinen Delegirtentag 
hier ab. Auf der Tages⸗Ordnung ſtehen: Befähigungs⸗ 
nachweis, Meiſterprüfung ꝛe. — Die feierliche Ent⸗ 
hüllung des Denkmals, welches die Kriegervereine 
den aus den letzten Feldzügen auf. dem Garniſon⸗ 
kirchhof in der Müllerſtraße ruhenden deutſchen Sol⸗ 
daten errichtet haben, hat geſtern Nachmittag ſtatt⸗ 
gefunden. Erſchienen waren gegen 100 Vereine mit 
43 Fahnen und Standarten. — Der Wedding feierte 
vorgeſtern das 600jährige Jubiläum der Zugehörigkeit 
dieſes Stadttheils zu Berlin. In dem Zeitlofal — 
Feldſchlößchen — ſah man im Hintergrund die 
5 ſich erheben. Ein Haupttheil des 
Programms bildete der hiſtoriſche Feſtzug, der die 
Zuſchauer zunächſt in das Jahr 1289 verſetzte, wo 
Markgraf Otto V. regierte. Ein zweiter Abſchnitt 
des Feſtzuges leitete zur Hohenzollernzeit über. 
Die Feſttheilnehmer unterzeichneten eine Adreſſe an 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König. 

* Wien, 17. Auguſt. Das Stationskommando 
von Jablanica in Bosnien meldet: Am 16. Auguſt 1 
Uhr 48 Min. Nachts wellenförmiges 6 Sekunden 
anhaltendes heftiges Erdbeben, Bewegung Süd - Dit 
gegen Nord⸗Weſt. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. Nach einer amt⸗ 
lichen Depeſche werden täglich über 80 Perſonen in 
Meſopotamien von der Cholera befallen. 

Livorno, 17. Auguſt. Sämmtliche Bäckergeſellen 
haben heute die Arbeit eingeftellt. 

— Eine eigenthümliche Trauung. In der 
Gefängnißkirche zu Tobolsk fand vor Kurzem eine 
eigenthümliche Trauung ſtatt. Der Bräutigam war 
ein junger, ehemaliger Gardeoffizier, der als gefähr⸗ 
licher Nihiliſt zu ewiger Zwangsarbeit in den Berg⸗ 
werken von Sachalin verurtheilt worden iſt, die Braut, 


ein junges, kaum dem Backfiſchalter entwachſenes, 
bildſchönes Mädchen aus angeſehener Familie, geiſtig 
bedeutend und ſelbſtſtändige Herrin über ein fürſtliches 
Vermögen. Sie liebte den jungen Offizier in ſeiner 
Glanzzeit und hatte ſich mit ihm verlobt; getreuen 
Herzens wollte ſie ihn im Unglück nicht verlaſſen und 
folgte ihm jetzt in das eiſige Sibirien. Die kirchliche 
Zeremonie bot einen t.warigen Anblick, der ſelbſt das 
abgehärtete Gefängnißperſonal zu Thränen rührte. 
Der Sträflingskittel, den der „räutigam ſelbſt für 
die Zeit der Trauung nicht ablegen durfte, ſtach 
peinlich gegen die glänzende geſchmackvolle Toilette 
der Braut ab und ſchauerlich klirrten die ſchweren 
Ketten, als der unglückliche junge Ehemann gleich 
Rn der Trauung zurück in's Gefängniß abgeführt 
wurde. 

— Bahnweſen. Aus der Hoflaſſe des Kaiſers 

Franz Joſeph ſind allen Eiſenbahnbedienſteten, welche 
mit dem kaiſerlichen Gepäck zu thun hatten oder zu 
ſonſt welchen Handreichungen am Zuge gekommen ſind, 
je 5 Mark gezahlt worden. 
In Ulm verlor letzter Tage ein Fremder — 
wie es heißt ein Engländer — ein Päckchen Banknoten 
im Werthe von 50,000 Mark. Ein Telegraphenbote 
fand das mit Aufſchrift verſehene Packet, ermittelte den 
rechtmäßigen Beſitzer und ſtellte es dieſem zu, als 
derſelbe ſchon im Münchener Schnellzug ſaß, im Be⸗ 
griffe abzureiſen. Der Fremde nahm die 50,000 Mk. 
erfreut in Empfang und händigte dem ehrlichen Finder 
als Belohnung — 50 Pfennige ein. 

— Der ehemalige Scharfrichter Krauts ſoll 
in der That im Begriff ſtehen, demnächſt in Berlin 
ein Bierlokal und zwar in der Blücherſtraße zu 
eröffnen. Das neue Lokal ſoll in ſeiner Ausſtattung 
an Originalität und — Schauerlichkeit Alles über⸗ 
treffen, was Berlin bisher in ſolcher Hinſicht kennen 
gelernt. Das Haupt⸗Gaſtzimmer ſoll nämlich mit den 
Utenſilien, deren ſich Krauts bei ſeiner Scharfrichter⸗ 
funktion bedient, ausgeſtattet werden, darunter der 
Block, die Bank, verſchiedene andere dahin gehörige 
Geräthſchaften und vor Allem das Beil, mit dem 
Krauts eine ganze Reihe von Delinquenten 
vom Leben zum Tode befördert hat. Auf demſelben 
ſind 18 Namen von damit Gerichteten eingravirt; die 
noch fehlenden ſollen noch hinzugefügt werden. Das 
gut geführte Conto- und Tagebuch des Scharfrichters 
ſoll als Curioſum gleichfalls zur Anſicht der Gäſte ausge⸗ 
legt werden. Ein zweites Zimmer ſoll ein wohlge⸗ 
troffenes großes Kreidebild des Beſitzers ſchmücken, 
umgeben von den photographiſchen Bildern der be⸗ 
kannteſten Hingerichteten aus ſeiner Amtsperiode. 
Berlin ſcheint demnach dem modernen Babel an der 
Seine bald „über“ zu ſein, dieſes hat zwar ein Re⸗ 
ſtaurant, welches dem „Bagno“ nachgebildet iſt, aber 
bis zur Schafrichterei in Reſtaurationsform wagte es 
ſich bisher noch nicht zu verſteigen. 

— Einen ganz eigenartigen Nachlaß haben, 
wie die „Potsd. Ztg.“ erzählt, die Erben eines in 
Potsdam im Alter von 90 Jahren verſtorbenen 
kaiſerlichen Lakaien vorgefunden. Es waren dies etwa 
300 Stöcke, die ſich der Verſtorbene ſämmtlich ſelbſt 
angefertigt hatte. Das Holz zu denſelben ſtammt aus 
den verſchiedenen Gegenden des In- und Auslandes, 
wo es der Lakai auf den mit ſeinem Monarchen ge= 
machten Reiſen ſelbſt geſchnitten und mitgebracht hatte. 
Das Merkwürdige an den Stöcken iſt, daß ihr Ver⸗ 
ferliger mit Vorliebe äſtiges Holz A eh hatte 
um aus dieſen Aeſten allerlei drollige Geſichter zu 
1 Die geübte Hand des tüchtigen Schnihers 
verſchonte überhaupt nicht ein einziges hervorſpringen⸗ 
des oder ſonft dazu geeignetes Fleckchen an den 
Stöcken, um aus, an oder in demſelben ein Geſicht 
zu bilden. So befinden ſich denn an manchem Stock 
über ein Dutzend Geſichter. Bei 300 Stöcken gewiß 
eine „Leiſtung“. 

— Das nächſte Mal. Der Herr Pfarrer be⸗ 
geht die Taufe ſeines vierzehnten Kindes. Wie 
üblich, prangt auf der Tafel der rieſige Taufkuchen. 
„Liebe Frau,“ ſagt auf einmal Hochehrwürden nach⸗ 
denklich, „der Kuchen ſchmeckt mir heut gar nicht, ich 
meine, das nächſte Mal wollen wir zu einem anderen 
Bäcker gehen!“ 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Unter dieſer Rubrik enthält die Altpr. Zeitung 
einen Artikel, welcher über das alte Fechter'ſche Fuhr⸗ 
geſchäft auf dem Stadthofe bis zu ſeinem Uebergange 
durch Kauf an die Stadt berichtet. Der Verfaſſer hat 
dabei jedoch eine ſehr große Periode überſehen, und 
war ging der Stadthof nach dem Tode des alten 
Fechter auf deſſen Sohn über, und nach deſſen Tode 
heirathete der bisherige Verwalter des Geſchäftes, Herr 
Redmer, die Wittwe und führte das Geſchäft jahrelang. 
Hierauf ging daſſelbe durch Kauf an Herrn Kullack 
über, welcher ſpäter Theaterdirector wurde und auch 
hier Vorſtellungen gegeben hat. Von dieſem erwarb 
es ein Herr Abraham, welcher ſpäter als Rentier hier 
lebte, und dann kam der Stadthof erſt in Beſitz von 
Maſchke, Kleinau und ſchließlich in den der Stadt. X 


Telegramme. 


Dorſtfeld, 18. Auguſt. An dem heute ſtattge⸗ 
habten allgemeinen Bergarbeiter-Delegirtentag nahmen 
200 Delegirte von 44 Vereinen und 66 Zechen theil. 
Die Verſammlung nahm einſtimmig das Bochumer 
Verbands⸗Statut an und beſchloß, im Jahre 1890 
einen allgemeinen Bergarbeitertag in Eisleben abzu⸗ 
halten. Außer Oberſchleſien und dem Saargebiet 
waren alle Reviere vertreten. 

Wien, 18. Auguſt. Der heutige Geburtstag des 
Kaiſers wurde in der ganzen Monarchie in erhebend⸗ 
ſter Weiſe begangen. In den Ki 


irchen aller Con⸗ 
feſſionen fanden Gottesdienſte ſtatt, an denen die Be⸗ 
hörden ſowie die Bevölkerung überaus zahlreich theil⸗ 
nahmen, in den Garniſonen wurde die Feier durch 
Tagesreveille und Kanonendonnereröffnet, alsdann rückten 
die Truppen zu Feldmeſſen aus. Auch wurden viel⸗ 
fach öffentliche und privatliche Feſtlichkeiten, ſowie be⸗ 
ſondere Wohlthätigkeitsacte veranſtaltet. 3 
Paris, 18. Auguſt. Ungefähr 13,000 Bürger⸗ 
meiſter aus den Gemeinden Frankreichs, welche nach 
aris gekommen waren, um ſich an dem von der 
tadt Paris veranſtalteten Banket zu betheiligen, 
wurden heute Mittag im Hotel de Ville empfangen 
und begaben ſich dann in corpore durch die Rivoli⸗ 
Straße nach dem Ausſtellungsgebäude. — Der Kriegs⸗ 
miniſter Freyeinet ging heute zu einem Schützenfeſte 
nach Vincennes, an welchem ſich auch Schweizer 
Schützen betheiligten. £ a 
Rom, 18. Auguſt. Der Papſt empfing anläßlich 
des Joachimfeſtes die Cardinäle und Prälaten, welche 
ihre Glückwünſche darbrachten, und theilte denſelben den 
Wortlaut der neueſten Eneyklika mit, welche beſondere 
Verehrung des heiligen Joſeph und Gebete in Hin⸗ 
blick auf die gegenwärtige ſchwierige Lage empfiehlt. 


Zanzibar, 18. Auguſt. Die muſelmänniſche Neu⸗ 
jahrsfeier iſt ohne Ruheſtörungen verlaufen. — Das 
engliſche Kanonenboot „Pigeon“ hat eine Sklaven⸗ 
dohw bei Pemba genommen. 

Petersburg, 19. Auguft. Anläßzlich des 
Geburtstages des öſterreichiſchen Kaiſers fand 
in Krasnojeſelo bei den Majeſtäten ein 
Dejenner ſtatt, zu welchem das Perſonal der 
öſterreichiſchen Votſchaft eingeladen war. 
Der Czar toaſtete auf den öſterreichiſchen 
Kaiſer und die Muſik ſpielte darauf die 
öſterreichiſche Nationalhymne. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 19. Auguſt, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 

Börſe: Feſt. Cours vom 17.8. | 19.8. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | —— —.— 


33 pCt. Of —. e Pfandbriefe . | 101,50 | 101,60 
33 pCt. 0 00 iſche Pfandbriefe. 101,70 101,60 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 94,.— 94,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,40 85,40 
Heike Banknoten 211,50 | 212,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 171,20 
Deutſche Reichsanleihe 8 108,70 | 108,20 
4 pCt. preußiſche Confoß . . 107,20 107,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,90 | 97,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,40 | 117,40 
Produkten-Börſe. 
Cours v oem [178198 
Weizen Sept.⸗O ett. 189,— 189,20 
Nov.⸗ Dee. 190,70 190,— 
Roggen unbelebt. 
Sept. Oet. 157,50 157,50 
Nov.⸗Dec. 160,— | 160,50 
ar loco 23,90 23,99 
üböl Auguft . a 70,.— 70,— 
Septet. 64,10 64,30 
Spiritus 70er loco Auguſt⸗Sept. 35,90 | 35,90 


ag WARE 17. Auguft. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Cufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 57,00 AM Geld. 


Loco nicht contingentirt ; 3700 
Auguſt contingentirt 56,25 „Brief. 
Auguſt nicht contingentixt . 36,5 En 


Königsberger Produetenbörſe. 


16. 17. 
Br Auguft| Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 PfDBb. . | 176,00 176,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 3,50 143,50 do. 
Gerſte, 107%è Pfd. 121,00 | 121,00 do. 
afer, feiner 147,50 147,50 do. 
dien, weiße Koch 128,00 128,00 do. 
Rübſen, feinſte trockene. . 239,00 289,00 nichts geh. 


Danzig, den 17. Auguſt. 

Weizen: Ruhig. 400 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 160 — 165 , hellb. inländ. 173 /, hochb. 
und glaſig inländ. 179 , Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. 
zum Tranſit 136,60 %, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
137,50 A 

Roggen: Unveränd. Inländ. 130—145 „A, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 93--96 4, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfdö. zum 
Tranſ. 97,50 A., per November-Dezember 120pfö. zum 
Tranſit 99,50 A. 

Rübſen: Loco inl. — 4 Raps: Loco inl. 280—300 A 

Gerſte: Loco große inländiſch — A 

Hafer: Loco inl. 136 ‚A, 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 17. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
Br., — Gd., — bez., pro Auguſt loco contingent. 55 
Gd., — bez., loco nicht contingent. 35 ½ Gd., October: 
Mai 32½ Gd. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 17. Auguſt. Kornzucker exkl. von 96 % 
Rendement —,—. Kornzucker exkl. 92 % Rendement 
—,—. Kornzucker exkl. 88 % Rendement —. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement —. Stetig. Gem. Raffinade 
mit Faß —. Melis 1. mit Faß —. Tendenz: geſchäftslos. 
Nachprodukte 17,20. Ruhig. 


Butter ⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 17. Auguft, 
> Gertraudten⸗Straße 22. 
Der Conſum bleibt anhaltend ſchwach und wenn auch 
die Einlieferungen von feinen reinſchmeckenden Qualitäten 


nur klein waren, ſo konnten ſich Preiſe für Hofbutter nur 


ſchwer behaupten. A 

Landbutter war ſehr flau und ſind Preiſe davon nominell. 
Amtliche Notirungen a 

der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Commiſſion. Wochen-⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter la. p. 50 Ko. 105 - 108 
Ila. 10 „ 101-104 
. IIIa. 10 „ 97100 
Abfallende 87 „ 90— 95 
Landbutter: Preußiſche * „ 88 — 93 
" Netzbrücher 17 " 80.— 83 
" Pommerſche „ 77 80 — 83 
„ Polnische „ „ RR 
77 Schleſiſche 8 " 7 85— 90 
45 Galiziſche gr „ 70— 74 


ſchwach behaupten. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 19. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 


29 — —— 
Sehr ölen 9— 
Minds 8 
Schön Wetter en 
Veränderlih ....... 28 een 
Regen und Wind 9 
Viel Regen Gr a 
Stumm Be 

Wind: NO. 17 Gr. Wärme. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 19. Auguſt. Seeſchiff Aaffiena, Capt. Brouwer, 
mit Tabak und Reis aus Groningen. 
„ 19. Auguſt. Seeſchiff Septime, Capt. Dybdahl 
mit Steinen aus Limhamm. 


Ein Bedürfniß des Volkes be⸗ 
friedigt nur ein Mittel, das nicht allein 
durch ſeine Billigkeit auch dem minder 
Bemittelten zugänglich, ſondern welches 
auch einfach und klar in ſeiner Zuſam⸗ 
menſtellung, ſicher und zuverläſſing in 
ſeinen Wirkungen iſt. Ein ſolches echtes 
und rechtes Volksheilmittel ſind die ek 
zehn Jahren bekannten, von den höchſten 
mediciniſchen Autoritäten geprüften und 
empfohlenen Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, welche, wie ärztlich 
conſtatirt iſt, bei einer guten und gleich⸗ 
mäßigen Wirkung während längerer 
Zeit andauernd ohne alle und jede 
Beeinträchtigung gebraucht werden kön⸗ 
nen. Die Schweizerpillen, welche im 
Laufe der Zeit all die ſcharfwirkenden, 
theuren Tropfen, Mixturen, Salze, 
Bitterwaſſer ꝛc. verdrängt haben, ſind 
daher ein unentbehrliches Hausmittel 
für alle Diejenigen, welche an den oft 
0 üblen Folgen von Verdauungsbe⸗ 
chwerden zu leiden haben. iele 
Aerzte empfehlen auch dieſes Mittel, 
das ſich Jeder für ein Billiges im 
Hauſe halten kann, auf das Lebhafteſte. 
Die Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen ſind in den Apotheken 1 
à Schachtel 1 M. vorräthig, doch achte 
man genau auf das weiße Kreuz in 
rothem Felde und den Vornamen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Maria Rahn mit Ar⸗ 
thur Maaß⸗Danzig. Frl. Margarethe 
Worſeck mit Otto Roßmann⸗Adl. 
Tannenwalde. Frl. Louiſe Tomu⸗ 
ſchat⸗Königsberg mit Pfarrer Otto 
Schnetka⸗Seeleſen. 

Geboren: E. Kluge - a ©. 
Lemke⸗Rockeimswalde S. E. Feyer⸗ 
abend⸗Hohendamerau S. 
Geſtorben: Fleiſchermſtt. Edwin Carl 
Kratzky⸗Danzig 41 J. Frau Caroline 
Paulini, 
78 J. Frau Ida Herrmann, geb, 
Sraufe-ßerdanen 74 J. Töpfermſtr. 
Auguſt Ziplinski⸗Labiau. Geh. Sani⸗ 
tätsrath Dr. en Schiefferdecker⸗ 
Königsberg 71 J 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 19. Auguſt 1889. 
Geburten: Tiſchler Guſtav Platz 
T. — Zimmergeſ. Gottfried Häſe S. 
— Fabrikarb. Ferdinand Wunderlich S. 
— Arb. Ferdinand 11 S. — Schuh⸗ 
8 macher Friedrich Franz T 
Sterbefälle: Bonbonfabritant Fer⸗ 
dinand v. Komorowski ©. todtgeb. - 
Schmied Guſtav Fauſt T. todtgeb. 


Dankſagung. 


Für die Theilnahme bei der Be⸗ 
gräbnißfeier des Rentier Gustav 
Mehl, welche ſeine Freunde und Be⸗ 
kannten bewieſen, 
unſern innigen Dank. 


Elbing, den 19. Auguſt 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Liedertafel. 


Bürger- Rellouree, 


Bei günftiger Witterung 
Donnerjing, den 22. Auguſt er.: 


Garten⸗Coneert. 
Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Fedau⸗Feier 1889. 


Die Vorſtände der Gewerke, In⸗ 
nungen und Vereine, ſowie alle die⸗ 
jenigen Herren, welche ſich für eine all⸗ 
gemeine Feier des Tages von Sedan 


* 


intereſſiren, werden aufgefordert, zu 
einer Beſprechu 20. A 
Dienſtag, 20. Auguſt er., 


Abends 8 Uhr 
nach dem Gewerbehauſe zu kommen. 
Eiditt. Metke. Westphal. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Geſchäfte des 
VIII. und IX. Schiedsmannsbezirks 
durch den Schiedsmann des I. Bezirks, 
Herrn Kaufmann Blum, von ſpfort 
ab auf einige Wochen vertretungsweiſe 
werden wahrgenommen werden. 

Elbing, den 17. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 

Ich verreiſe auf einige 
Tage. Die Herren Dr. Rein- 
hardt und Dr. Russak 
werden mich vertreten. 

Dr. Simon. 


Nürnberger Export: Bier 
in Flaſchen, ſehr fein, offerirt 
8. Ochs. 


geb. Budweg⸗ Heidebrucß 


jagen wir hiermit f 


Lehrlingsſtelle 


offen in C. ESS Buchhdl. 


| Bellevue. 
Dienſtag, den 20. d. M. 


IOSsES Concert, 


ausgeführt von der ganzen Capelle 155 
Herrn ©. 8 8 lasmuſik). 
Großes 


Brillant⸗Fenerwerk, 
Illumination und 
bengaliſche Beleuchtung 
des Zum S Gartens. 

Zum Schluß: 


Du Sölndenuft =: 


eier . Gewehrſalven. 
Anfang 5 Uhr. 


Entree im Vorverkauf bei den Herren 
Conditor Thiem und Kaufmann 
Schaar, Junkerſtraße, 3 Billets 
1 10 Pf. an der Kaſſe 40 Pf., Kinder 


Die land⸗ 
e enge interſchule 
zu Marienburg Wpr. beginnt ihren 


10. Kurſus am 14. Oktober dieſes 
Jahres. Wine erbittet der 
Director Dr. Kuhnke. 


Lotterie⸗Auzeige. 

Die Gewinne 4. Klaſſe 
180. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie 
werden von heute ab bei mir 
ausgezahlt. 

Ra 8 


- Wer Spann RR vor reich 5 
55 zu nennen. — 
5 Das & 
A Meifterfhafis-Syflem 


zur praftifche 
und wangen n 


5 franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 0 
15 N en, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 89 
1 olländiſchen, an ſchwediſchen Bi 
8 und ruſſi 95 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 

Eine neue Methode, 5 
in Monaten eine e ee 0 
ſchreiben und leſen zu lernen. 8 
Zum . 


br. Richard. 8. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 
niſch, e in Mn 15 Lectionen 9 


Italieniſch - - "Rufe, complet in A 
0 je 20 Lectionen à 1 Mk. : 
Schlüſſel dazu a 1 Mk. 50 Pf. 
i sn LEE — Holländisch — BR 
dTäniſch Schwediſch, gie 7 
in je 10 Lectionen & 1 Mk. W 
Probebriefe 1 50 f Sprachen 


a, Verlagshandlung, 1 
; eipzi 8 5 


== Milch 3 
an der Höhe e f. 


nach wie vor, pro Liter 12 Pf., frei 
in's Haus. 
E. Schwaan, 
Meierei, Sonnenſtr. 40. 


gelb, hell- und t 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 1. 2,50 bis 5 M. 


gut gummirt 1957 in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 


die Buchdruckerei 


von 


H. Gaartz. 


ZTüchtige 
Dubarbeiterinnen, 


welche zu Haufe das Garniren 
von Damen: u. Kinderhüten 
übernehmen möchten, werden loh⸗ 
nend beſchäftigt. Meldungen I. 
B. poſtlagernd Elbing. 


/ 


in mäßigem Verkehr bei wenig veränderten Courſen. 


Hotel Koeniglicher Hol-Bbing 


Haus erſten Ranges. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die 1 5 Mittheilung, daß 


Hötel Koeniglicher Hof- Elbing 


käuflich erworben und mit dem heutigen Tage übernommen ng 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen Anforderungen, welche an 
ein Hotel I. Ranges geſtellt werden, nachzukommen. 
Eine Betriebsſtörung findet nicht ſtatt, da die Zimmer einzeln renovirt 
Neu eingerichtet wird ein 


Tailien⸗Speiſe⸗Salon. mg 


Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet 
Hochachtungsvoll 


Louis Engel, 
früher Befiher der Glashalle in Königsberg i. Pr. 


Elbing, den 12. Auguſt 1889. 


3. Große Gelb Aolterie 


Zwecke des unter Allerhöchſtem a ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


Rothen Kreuz. 
1 Gewinn von Mk. 150,000 
1 


werden. 


53 „ 25,000 
„ „ 30,000 
3 „ 20,000 
5 „ a Mk. 10,000 — „ 50,000 
10 „ „ „ 3000 = „ 50,000 

I 500 — „ 30,000 
50 „ „ „ 90 „ 45,000 
3500 OB 30 „ 105,000 


4119 Basinne mit Mk. 575,000 
Baar ohne jeden Abzug. 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs⸗Saale der Königl. General⸗ 


Lotterie-Direction durch Beamte dieſer Behörde. 
für Porto) 


Loose a 3 Mark (nach Auswärts 10 Pf. mehr f 


ſind zu haben 
in der —— dieſer asia 


Parade. -Bitter 


laut Gutachten der er, | 
Dr. Biſchoff und Dr. Vrackebuſch 
den beiten franz. Liquenren 
leichſtehend; 


einſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
= wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


i Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


Zu haben in ½ und 4 Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nacht. und er een & Co. 


kar 2 Rohe franzöı 68 Pigdetkärten = 
(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Ecken, märmorglatt, Kosten bei mir nur 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Dieser 4 ist nur für meine W Kunden, & 
he die Karten per Post beziehen. 


1 Probespiel kostet 50 Pf. 
frei in's Haus. 0 
Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. | 


H. Mehles 


BERLIN W. 
159 Friedrich-Strasse 159. Es 


Vörſenbericht 


der Berliner ee Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 17. Auguſt 1889. 

Obwohl In Geſchäft heute in recht feſter Haltung eröffnet wurde, trat dennoch 
wieder im Laufe der Börſe eine erhebliche Abſchwächung ein. Es wird dies darauf 
zurückzuführen ſein, daß im Verlaufe der Woche viele neue und ſchwache Hauſſeengage⸗ 
ments gebildet worden ſind, und heute, als am Sonnabend, in lebhafterer Weiſe der 
Wunſch empfunden wurde, die Positionen zu erleichtern. Der Bankenmarkt zeigte eine 
entſchieden feſtere Haltung. Im Markte der Eiſenbahn⸗Actien machten ſich Duxer durch 
eine beträchtliche Coursſteigerung bemerkbar. Deutſche Fonds und Prioritäten waren 
Der Montanmarkt war wenig 
belebt und neigte namentlich für Kohlenwerthe zu Realiſationen. Im heutigen Prämien⸗ 


Verkehr waren nur Commandit beliebt, die anderen Gebiete ſtill. 


— — esch, 


Einen großen Poſten 


Gänſefedern 


wie ſie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen, habe ich N 
noch abzugeben und verſende Poſt⸗ 
packete 


9 Pfd. netto à M. 1,40 p. Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige 5 
Einſendung des Betrages. — Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 


Stolp i. Pomm. 


Eisenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1889 


mit den Poſ-Anſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in 


Exped. der Altpr. Ztg. 
Medicinal -Tokayer. 


Durch directe Ver⸗ Schutzmarke. 


bindung mit dem Groß⸗ 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdö - Benye bei 
Tokay, Eigenthümer von 
9 Weinbergen (dar⸗ 
unter Fekete und Feres 
vom Miniſterpräſidenten 
v. Tis za), verkaufen 
wir im Detail zu En- 
grospreiſen Shen, ſo⸗ 
wie mild⸗herben Medi- 
einal-Tokayer in Fla⸗ 3 
ſchen mit Originalver⸗ Ei 
ſchluß und Schutzmarke 
verſehen — Be denen von erſten 
mediciniſchen und chemiſchen Autoritäten 
Deutſchlands, ſowie Beſitz⸗Beſtätigung 
des Magiſtrats von Erdö-Bennye liegen 
bei uns zur Einſicht aus. — Nieder⸗ 
lagen werden im In- und Auslande ver⸗ 
ae und wollen Bewerber ſich an obige 


irma direct wenden. 
Engros-Lager bei 

Benno Damus Nehfg. in Elbing. 

J. Nickel 


„ „ 


TB BR It 
Hermann Blasendorfi, 
Berlin, Osterode i./Pr. 
Zn übernimmt Erdbohrungen und 
Vrunnenbauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
A und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. ee 
liſten, Koſtenan chläge gratis. a 
Bertreter: 5 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


8 bin auf etwa 8 Tage ver⸗ 
reiſt 
C. Alebbe. 
Tüchtige 


Tiſchlergeſelen 


1 85 ſofort dauernde Beſchäftigung 


bei . & J. Müller, 
Tiſchlermeiſter. 
Verkäuferin 


für Kurz⸗, Weil: u. Wollwaaren⸗ 
geſucht. Adr. in der Exped. 


d. Zeitung unter E, II. 


Wirthin, Köchin, Stuben⸗, Haus⸗ u. 
Kindermädchen empfiehlt Miethsfrau 
Michaelis, Kettenbrunnenſtr. 9. 


Stelleuſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
5 N in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6 


Schluß | Caſſe Caſſe IR 
Credit⸗Actien .. 163,50 Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 276,75 257 
Lombarden. 49,75] Reichs⸗Anleihe. 108,70 Schwartzlopff⸗Ma⸗ Haffküftenfahrt, 
Franzoſen 95,65 | do. 33 pCt.. 104,20 ſchinen⸗Actien 294,255 
Disconto⸗Comm. 234,25 Meß 85 Conf. 107,20 Bismarckhütte⸗Act. 202,50 Am Dienſtag, d. 20. er., bleibt 
ee . 1 5 5 32 Ra 105,20 er Kohlen der Dampfer über Nacht in Tolkemit, 

andels⸗Antheile. ) erliner 34 pCtige rioritäten 97,75 fa kei ückbeförderung » 

Lamahüte .. 1142,40 | Stadt⸗Obligat.. 103,20 Hibernia⸗Actien 169.70 Ing = ea blebbt Her 
Dortmunder Union Oſtpr. 35 pCt. Pfdbr. 101,50 Stadtbergerh. ct. 132,50 Fahrplan unverändert. 

Stamm⸗Priorit. 96,25 Weſtpr. „ 15 101,70 | Weſtf. Union St.⸗P. 139,— D. Wiel 
Bochumer Gußſtahl 213,75 Pomm. „ „ 101,90 | Gr. Berl. Pferdb. 51 274,50 — ml 
Marienburger. | 66,50 | Poſener „ 101,30 | Deutſche Baugeſ.⸗A. | 116,50 
Oſtpreußen .. 1104,65 | Berl. Bockbr.⸗ Act. 112,90 | Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 164,50 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien | 302,— 
se + 2 a fe 118,25 Allgem. Electrieit.⸗ 
übeck⸗Büchen . |194,— efferberg⸗Br.⸗ 139,50 erke Actien . | 178,90 
Ja ver derte | 93,50 9 Act 159,— | Berlin-Onben. dil, Nach s Stettin 

len Se ; ultheiß Br.⸗A. 293,50] fabrik Actien . | 161,90 | erpedire D. Hordstern“ Mitt⸗ 
Alte Ruſſen. —.— n -Br. Linde Waggon A. 176,— N 
Sur 1 90,50 8 letien . 168,50 | Hoffn 8 agg. A. 176,25 u den 21, er., früh via Königs⸗ 

gypt. 4 p n 91,15 ermania⸗Vorz.⸗A. | 160,— Viet.⸗Speicher Act. 106.75 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,15 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement l. 121,75 Elbinger Schi Rhederei 
Ruſſiſche Noten 211,50] Actien Lit. B.. |164,— | Schleſ. Cement⸗Act. 190,75 F. Schichau. 
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